
Seite 121

Ein Spielflachenverbrauch von 1,25 qm/Einwohner kann als Oblicher Richtwert angesehen
werden. Nach BORCHARD3 ist der Flachenverbrauch:

3 - 6 Jahre:
7 - 12 Jahre:

13 - 17 Jahre:

0,75 - 1,00 qm/E
0,75 qm/E
1,50 qm/E

Nun ma noch bedacht werden, dal& die vorhandene Spielflache von ca. 5,03 ha die Brutto-
flache darstellt, die von der nutzbaren Spielflache sicherlich abweicht. Setzt man als nutzbare
Spielflache 75 % der Bruttoflache an, so stehen z. Z. ca. 3,78 ha Spielflache zur Verffigung.
Eine quantitativ ausreichende Bereitstellung von Spielplatzflachen ist somit - auch langfristig -
gewahrleistet.

Urn die Versorgung mit Kinderspielplatzen welter zu verbessem und urn bisher unzureichend
versorgte Gebiete abzudecken, sind weitere Spielplatze geplant (s. Anlage). Sie umfassen eine

Flache von ca. 2,75 ha.

Dariiber hinaus werden in den Bauflachen, die in der Planzeichnung dargestellt, aber noch
nicht durch Bebauungsplane konkretisiert sind, im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung
weitere Spielplatze als wohnungsbezogener Gemeinbedarf geschaffen. Die Standorte, Gr011e
und Ausstattung dieser Spielplatze ist gemail dem Niedersachsischen Spielplatzgesetz zu

planen.

Desweiteren ist bei der Planung neuer Baugebiete die Festsetzung von Spielstragen und

verkehrsberuhigter Bereiche (Zeichen 325/326) zu priifen. Hierzu eignen sich vor allem vom
Verkehr wenig beriihrte Sackgassen oder Nebenstrallen. Die StraRenenden sind so
herzurichten, daR Kinder bei Bewegungsspielen nicht in den Verkehr angrenzender Stratlen
hineinlaufen kiinnen. Eine entsprechende Ausstattung mit Spielgeraten, Sandkasten etc. ist
ebenfalls sinnvoll. Durch die Bereitstellung von Banken, die auch beliebte Aufenthaltsorte fur
altere Menschen aus der Nachbarschaft sind, wird so em n miteinander verschiedener
Generationen moglich.

3.5.4 Sportanlagen

Die Stadt Friesoythe ist urn eine bedarfsdeckende Versorgung der BevOlkerung mit
ungedeckten (Sportplatze, Tennisplatze etc.) sowie gedeckten Sportanlagen (Sporthallen,

Tennishallen etc.) bemiiht.

Der Versorgungsgrad mit Sportanlagen kann anhand von Richtwerten (qm/Einwohner) Ober-
prifft werden. Der Richtwert ist dabei abhangig von der Bevolkerungsstruktur und der
Gemeindegrafle. So schwankt der Richtwert f iir ungedeckte Sportanlagen zwischen 8,5
qm/Einwohner in kleineren Gemeinden bis 1.000 Einwohner (Deutsche Olympische
Gesellschaft in: BORCHARDT) und 2,5 qm/Einwohner in Grastadten wie Berlin
(Erlauterungsbericht zum Flachennutzungsplan Berlin). Als gebrauchlichen Mittelwert gibt
BORCHARDT 4,00 - 6,00 qm/Einwohner ftir Schul- und Vereinssportplatze an.

Bei gedeckten Sportanlagen (Turn- und Gymnastikhallen) liegt der Flachenbedarf bei 0,2 - 0,4

qm/Einwohner.

Borchard, Klaus (1974): Orientierungswerte fOr die stadtebauliche Planung, Munchen.
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SteIlt man diesen Richtwerten die Versorgungssituation mit Sportplatzen (198.010 qm) und
Sporthallen (4.141 qm) in Friesoythe gegenither, so zeigt sich folgendes:

Jahr BevOlkerungszahl Sportplatze Sporthallen
(qm/Einwohner) (qm/Einwohner)

1992 17.649 11,22 0,23
1997 18.561 10,67 0,22
2003 19.447 10,18 0,21

2007 20.027 9,89 0,20

Richtwert: 4,00 - 6,00 0,2 - 0,4

Die derzeitige Ausstattung mit Sportplatzen und -hallen kann - auch bei einer zukiinftig
zunehmenden BevOlkerungszahl - als ausreichend angesehen werden. Hierbei gilt es jedoch zu

beachten, dat Friesyothe in die zentralortliche Funktion eines Mittelzentrums eingestuft 1st, und
daher auch teilweise die Versorgungsfunktion an Sportanlagen fOrdie umliegenden Gemeinden
Obernimmt. Der Einzugbereich der Sportanlagen geht somit Ober den BevOlkerungsbestand der
Stadt Friesoythe hinaus. Hierdurch verringert sich die durchschnittlich pro Einwohner zur Ver-

ftigung stehende Flache. Dies kann jedoch nicht quantifiziert werden.

Neben den Sportplatzen und -hallen stehen auBerdem Tennisplatze und eine Tennishalle, zahl-

reiche SchieBstande, em n Hallen-/Freibad sowie zwei Reithallen zur sportlichen Betatigung zur
Verfugung, die die durchschnittliche Flache/Einwohner erh6ht.

Urn bei einer steigenden Bevolkerungszahl der Stadt Friesoythe und des Umlandes die
Versorgung der Bevolkerung mit Sportanlagen sicherzustellen sowie die derzeitige Aus-
stattungssituation zu verbessem, hat die Stadt Friesoythe Erweiterungen von Sportanlagen
beschlossen.

In Markhausen besteht der Bebauungsplan Nr. 80 "Sportzentrum Markhausen", der am
23.04.1993 Rechtskraft erlangt hat. Hier sind bereits 2 FuRball-Spielfelder, drei Tennisplatze

und eine Sporthalle (3 -Feld Halle) errichtet worden. Darither hinaus 1st der Bau von einem wei-

teren Tennisplatz sowie der Ausbau der unterirdischen Schieflanlage geplant. Das Sport-
zentrum 1st in der Planzeichnung als Griinflache mit der Zweckbestimmung Sportplatz bzw.
Sportanlage dargestellt.

In Mittelsten Thule erfolgt eine Erweiterung nach Osten, da im Rahmen des Bebauungsplanes

Nr. 125 em n bestehender Sportplatz mit Wohnbebauung iiberplant wird. Auflerdem erfolgen
Sportplatzerweiterungen in

• Kampe nach Siiden,
• Neuscharrel nach Nordosten und Siiden,
• Mehrenkamp nach Siiden und Westen.

In Gehlenberg und Edewechterdamm werden die Sportplatze verlagert, urn Wohnbauflachen in

zentraler Lage bereitszustellen.

Diese Flachen sind in der Planzeichnung als GrOnflache dargestellt.



Seite 123

3.5.5 Friedhofe

Die in Kapitel 2.6.3 genannten FriedhOfe umfallen eine Bruttoflache von 12,53 ha. Bei einer
Zahl von 17.649 Einwohnern am 31.12.92 ergibt sich em n Wert von 7,1 qm/Einwohner. In der
Literatur wird als gebrauchlicher Mittelwert em n Flachenverbrauch von 4,5 - 6,0 qm/Einwohner
(BORCHARDT) bzw. 5,4 qm/Einwohner (MOLLER) angegeben. Die Stadt Friesyothe hat somit
z. Z. genOgend groge Flachen zur Verfugung, um den entstehenden Bedarf abdecken zu
k6nnen.

Bei einer zunehmenden BevOlkerungszahl und einer zunehmenden Zahl der vermutlich
sterbenden Personen, wOrde bei einer gleichbleibenden Bruttofriedhofsflache, die durchschnitt-
lich zur Verfugung stehende Flache sinken:

Jahr Bevolkerungszahl Richtwert
(qm/Einwohner)

1992 17.649 7,10
1997 18.561 6,75
2002 19.447 6,44
2007 20.027 6,26

Insgesamt sind jedoch noch auflreichend Erweiterungsflachen bei den bestehenden FriedhOfen
vorhanden. Hier sind insbesondere zu nennen:

• der Friedhof der katholischen Kirchengemeinde St. Marien, dessen Erweiterung (Flurstuck
82 der Flur 14) eine Bruttoflache von ca. 4.300 qm umfatIt und baurechtlich bereits durch
die Neufassung des Bebauungsplanes Ni. 20 "Krankenhaus", der am 08.04.1983 rechts-
verbindlich geworden ist, geregelt wird;

• die Erweiterung des Friedhofs in Altenoythe (zwischen jetzigem Friedhof und der alten
Grundschule), die durch die 11. Flachennutzungsplananderung vom 11.09.85 bereits vor-
bereitet ist und eine Bruttoflache von ca. 7.500 qm umfailt,

• die Erweiterung des Friedhofes der Ev. Kirchengemeinde am "GrOnen Hof", Friesoythe in

Richtung &Wen.

Neuausweisungen von Friedh6fen sind in der Stadt Friesoythe nicht geplant.

3.5.6 Park- und sonstige Grtinanlagen

Die im Gemeindegebiet bestehenden Parks und parkahnlichen Anlagen umfassen eine Flache
von ca. 26,54 ha (brutto). Hiervon entfallen alleine auf den Stadtpark Friesoythe ca. 18 ha.

Die quantitative Versorgungssituation, kann anhand von Richtwerten Oberprilft werden. Die
Richtwerte spiegeln dabei einen Anspruch der Einwohner auf wohnungs- und siedlungsnahe
GrOnflachen wieder. Sie sind keine objektiv bestimmbaren Grogen, k6nnen jedoch einen
ersten Hinweis darauf geben, welche Anspriiche in Zusammenhang mit der Dichte der
Bebauung entstehen. BORCHARD gibt als Millelwert einen Flachenverbrauch von 8 - 15 qm
pro Einwohner an, in Grollstadten, z. B. Berlin, liegt er bei 6 - 7 qm pro Einwohner.
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Da es sich bei der GroRgemeinde Friesoythe urn einen relativ stark landlich gepragten Raum
handelt, soli der friesoythe spezifische Flachenbedarf bei 12 qm pro Einwohner angesetzt
werden.

Der derzeitige und zukOnftige Bedarf an Offentlich zuganglichen Parks und GrUnanlagen steigt

mit der zunehmenden BevOlkerungszahl.

Jahr BevOlkerungszahl bergitigte Flache (ha)

laut Richtwert
(12 qm/Einwohner)

1992 17.649 21,18
1997 18.561 22,27
2002 19.447 23,34
2007 20.027 24,03

Stellt man dem zukiinftigen Bedarf, den Bestand von 26,54 ha gegentiber, so ergibt sich lang-

fristig em n Bedarf, der mit der derzeitigen Ausstattung an Parks und Grunanlagen befriedigt
werden kann. Urn die Versorgungssituation zu verbessem, plant die Stadt Friesoythe weitere
Offentliche parkahnliche Anlagen, die in der Planzeichnung als Grunflache, Zweckbestimmung
"Parkanlage", dargestellt sind:

• in Gehlenberg ostlich der Kirchstr. (1,56 ha),

• in Friesoythe sudlich des Schwimmbades (0,68 ha).

Neben den offentlich zuganglichen Grunflachen mit der Zweckbestimmung "Parkanlage", sind
in der Planzeichnung auch private Griinflachen, Zweckbestimmung "Parkanlage" dargestellt.
Zusammen mit den Sportplatzen, FriedhOfen und kleineren Grfinzugen tragen sie zur Ver-
besserung des Stadtklimas bei und bilden Lebensraume ftir here und Pflanzen im besiedelten

Bereich. Griinzilge am Ortsrand tragen zur Verringerung der Beeintrachtigung des Land-

schaftsbildes bei.

Als grOaere bestehende private GrUnfiachen, Zweckbestimmung "Parkanlage", ist in Friesoythe
im Bereich GrOner Hof eine Flache von ca. 1 ha vorhanden. Daruber hinaus sind in folgenden

Bebauungsplanen Festsetzungen von Griinflachen (Zweckbestimmung Parkanlage)
vorhanden:

Thiilsfeld: Bebauungsplan Nr. 19 (0,18 ha),
Edewechterdamm: Bebauungsplan Nr. 106 (0,08 ha),
Markhausen: Bebauungsplan Nr. 53 (2,39 ha),
Friesoythe: Ostlich der Soeste, tw. Bebauungsplan Nr. 77 (ca. 1,06 ha),

Bebauungsplan Nr. 124 (2,36 ha),
Bebauungsplan Nr. 32 (0,6 ha),
Bebauungsplan Nr. 101 (1,75 ha).

Werden die Bebauungsplane realisiert, werden weitere 8,43 ha an privater Grunflache
geschaffen.
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4. LEITSATZE DER GEMEINDLICHEN ENTWICKLUNG

Oberblick iiber die Planunqsziele:

Das folgende Entwicklungskonzept zeigt in abstrakter Form die Leitlinien der gemeindlichen
Entwicklung auf. Dabei werden - entsprechend der Aufgabe die stadtebauliche Entwicklung in
den Grundziigen darzustellen - detaillierte Darstellungen vernachlassigt. Bei der Entwicklung
von Bebauungsplanen aus dem F -Plan, sind die Leitsatze der gemeindlichen Entwicklung zu
beachten.

Der § 1 Abs. 5 BauGB verpflichtet die Gemeinde, zunachst vier allgemeine Planungsleitsatze

zu beachten. Danach sollen Bauleitplane

• eine geordnete, stadtebauliche Entwicklung und

• eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende, sozialgerechte Bodennutzung

gewahrleisten und

• dazu beitragen, eine menschenwardige Umwelt zu sichern und

• die naturliche Lebensgrundlagen zu schazen und zu entwickeln.

Im einzelnen nennt das BauGB (§ 1 Abs. 5) dabei folgende Ziele:

1. die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse und die Sicherheit der
Wohn- und Arbeitsbev6Ikerung,

2. die WohnbedOrfnisse der Bevalkerung bei Vermeidung einseitiger BevOlkerungsstrukturen, die Eigen-
tumsbildung welter Kreise der BevOlkerung und die BevOlkerungsentwicklung,

3. die sozialen und kulturellen Bedarfnisse der Bevalkerung, insbesondere die Bedurfnisse der Familien,
der jungen und alten Menschen und der Behinderten, die Belange des Bildungswesens und von Sport,

Freizeit und Erholung,
4. die Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie die Gestaltung des Orts-

und Landschaftsbildes,
5. die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sowie der erhaltenswerten Ortsteile,

Straflen und Platze von geschichtlicher, kOnstlerischer oder stadtebaulicher Bedeutung,
6. die von den Kirchen und Religionsgesellschaften des Offentlichen Rechtes festgestellten Erfordernisse

fUr Gottesdienst und Seelsorge,
7. die Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere des

Naturhaushaltes, des Wassers, der Luft, und des Bodens einschliefIlich seiner Rohstoffvorkommen,

sowie das Klima,
8. die Belange der Wirtschaft, auch ihrer mittelstandischen Struktur im Interesse einer verbraucher-

nahen Versorgung der BevOlkerung, der Land- und Fortswirtschaft, der Versorgung, insbesondere mit
Energie und Wasser, der Abfallentsorgung und der Abwasserbeseitigung sowie der Sicherung von
Rohstoffvorkommen und die Erhattung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplatzen,

9. die Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes.

Mit Grund und Boden soil sparsam und schonend umgegangen werden. Landwirtschaftlich, als Wald
oder fur Wohnzwecke genutzte Flachen sollen nur im notwendigen Umfang fUr andere Nutzungsarten
vorgesehen und in Anspruch genommen werden. Bel der Aufstellung der Bauleitplane sind die &fent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen.
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Durch § 8 a Abs. 1 BNatSchG besteht erganzend und in Konkretisierung von Nr. 7 fur die

Gemeinde die Pf l icht, die Belange von Natur und Landschaftin besonderer Weise zu
behandeln. Das bedeutet, bereits bei der Bauleitplanung bestehen unter Beriicksichtigung der
Grundsatze des Naturschutzes und der Landespflege (§ 2 BNatSchG) fur geplante Eingriffe,
die Pflichten zur Vermeidung, Minimierung, Ausgleich bzw. zum Ersatz der Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft (vgl. Kapitel 6.9).

Zur ErfUllung der o. g. gesetzlichen Vorgaben hat die Gemeinde Sateriand unter Beruck-

sichtigung ihrer spezifischen raumlichen Situation bei der zuktinftigen Siedlungsentwicklung

folgende Planungsleitsatze aufgestellt:

• Erhaltung der historisch gewachsenen Gemeindeteile und Sicherung ihrer individuellen

Entwicklung,

• geschlossene Siedlungsentwicklung in der Nahe von Versorgungs- und Dienstleistungs-
einrichtungen sowie von nicht storendem Gewerbe,

• SchwerpunktmaRige Gewerbeentwicklung zur Reduzierung der Immissionsbelastung,

• Ermoglichung nicht starender Gewerbeentwicklung in der Umgebung von Wohnnutzung,

• Entflechtung von Wohnnutzung und stOrendem Gewerbe,

• Erhalt und Entwicklung der wertvollen typischen Landschaftselemente;

• Vermeidung der Zersiedlung der Landschaft,

• Erhaltung und Entwicklung der Erholungsqualitat der Landschaft,

• Landschaftliche Einbindung und Durchgriinung der Siedlungen,

• Schaffung ausreichender Sport-, Erholungs- und Griinbereiche in unmittelbarer
Siedlungnahe,

• Biindelung der notwendigen Versorgungs- und Dienstleistungs- sowie anderer

Infrastruktureinrichtungen in den Hauptorten der Gemeinde bei gleichzeitiger Sicherung der
elementaren Grundversorgung in den wohnungsnahen Nebenzentren der gewachsenen

Gemeindeteile.

4.1 Siedlungsentwicklung

Die Identitat Friesoythes beruht auf den geschichtlich gewachsenen raumlichen Ordnungen und
Strukturen. Damit die Stadt zukiinftigen Aufgaben gerecht werden kann, sind aber auch Ver-

anderungen der Stadtstruktur notwendig.

Die Entwicklung der Stadt Friesyothe ist gekoppelt an die Entwicklung der gesamten Region, in
die sie eingebettet ist. Es bestehen wechselseitige Abhangigkeiten in naturraumlichen, wirt-
schaftlichen, sozialen und kulturellen Bereichen sowie der technischen Infrastruktur, die un-
abhangig von historischen oder Verwaltungsgrenzen sind. Leitbild der raumlichen Planung ist
die Sicherung bzw. Schaffung moglichst gleichwertiger Lebensbedingungen.

Bel zunehmenden Nutzungsanspriichen hat eine verniinftige Innenentwicklung - gematl dem
Optimierungsgebot der Bodenschutzklausel - Vorrang vor Siedlungserweiterungen. Eine
bessere Ausnutzung untergenutzter Flachen sowie eine vertragliche Verdichtung ist daher zu-
satzlich in jedem Einzelfall emeut im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu prufen.
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Das Planungskonzept soil eine geordnete stadtebauliche Entwicklung und eine ausgewogene
Nutzungsstruktur gewahrleisten. Hierzu zahlen insbesondere the Zuordnung von Wohnungen
und Arbeitsplatzen, wodurch Wege verkOrzt, Verkehr vermieden und eine weitgehende
Okologische Vertraglichkeit der Entwicklung gewahrieistet werden soil. Demzufolge wurden
neue Bauflachen unter BerOcksichtigung der bestehenden Verkehrsinfrastruktur geplant.

Das ursprOngliche Ziel, em n Zusammenwachsen der Ortschaften Altenoythe und Friesoythe zu
erreichen, 1st aufgrund von Restriktionen (Wald, LSG, Talaue/Niederungsbereiche, landwirt-
schaftliche Betriebe etc.) nur bedingt mOglich. Einer Stadterweiterung nach SOdosten stehen
ebenfalls Widerstande entgegen:

1. Das Oberflachenwasser sudlich des Stadtgebietes muR zu einem groRen Tell dem Streek
zugeleitet werden. Dieser nimmt bereits jetzt fast das gesamte Oberflachenwasser des
Stadtkemes auf und 1st bereits total Oberlastet. RegenrOckhaltebecken sind wegen der
Oberwiegend bebauten Flachen nicht moglich.

2. Die Entsorgung des Schmutzwassers sCidlich des Stadtgebietes bereitet insofern Probleme,
als daR es nicht mehr durch das ausgelastete Schmutzwasserkanalnetz der Innenstadt zur
Klaranlage geleitet werden kann. Es 1st in teuren und aufwendigen Leitungen um das Stadt-

gebiet herumzuleiten.
3. Die Baugrundverhaltnisse unmittelbar sOdlich des Stadtgebietes sind wesentlich schlechter

als im Bereich nordwestlich des Stadtgebietes.
4. Die Vorbelastung durch den Verkehrslarm der B 72 im sudlichen Stadtbereich (z.B.

Siedlung Galgenberg) 1st bereits gra, Einer Erweiterung nach Sudosten wird durch den
gewerblichen Ansatz sowie die Emissionsbelastung durch die B 72 verhindert.

Der Schwerpunkt der Siedlungserweiterung liegt daher im Nordosten der Stadt Friesoythe.

Friesoythe soil semen Charakter als landlich gepragtes Mittelzentrum weiterhin erhalten. Trotz
der erforderlichen Verdichtung soften innerOrtliche GrOnflachen erhalten bleiben, bei Flachen
der Stadterweiterung sind entsprechende NaherholungsmOglichkeiten in Bebauungsplanen ein-
zuplanen. Die Bauweise von Neubauten soil sich stadtebaulich am Bestand orientieren,
insbesondere gilt es unzulanglich gestaltete Ortsrander zu vermeiden. Weder sind "GrOne

Barrieren" zu errichten, die den Zutritt in die freie Landschaft verhindem und den Eindruck der
Abgeschlossenheit erzeugen, noch 1st eine EingrOnung zu vernachlassigen. Es sollte bedacht
werden, dal! . zukiinftige Generationen ebenfalls Flachen beanspruchen und eine weitere
Stadterweiterung - Ober den jetzigen Planungsstand hinaus - notwendig sein kann. Gescholl-
wohnungsbauten und gr011e Gewerbegebaude sollen keine stadtebaulichen Dominanten bilden
und das Landschaftsbild nicht negativer als notwendig beeintrachtigen.

Friesoythe 1st als attraktiver und vielseitiger Wohnort weiterzuentwickeln, der Arbeitsort
Friesoythe soil zu einem leistungsfahigen Zentrum far das verarbeitende Gewerbe und Dienst-

leistungen ausgebaut werden.

Attraktivitat und Akzeptanz des Wohn- und Arbeitsortes Friesoythe werden im wesentlichen
durch die Qualitat und Quantitat der sozialen Infrastruktur (Kultur-, Bildungs-, Sport-, Jugend-,
und Sozialeinrichtungen) mitbestimmt. In Friesoythe soil daher eine zukunftsorientierte soziale

lnfrastruktur geschaffen werden.
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Fur den zunehmenden Verkehr werden stadt-, umwelt- und sozialvertragliche Losungen
benOtigt, da die Funktionsfahigkeit der Stadt von der Funktionsfahigkeit des Verkehrssystems

abhangt. Bel der Planung von Stadterweiterungen 1st die Belastung durch den Verkehr zu
minimieren und der Zuwachs des Verkehrsbedarfs zu begrenzen. Die geplanten Entlastungs-

straRen im Norden und Suclosten von Friesoythe haben demzufolge primar die Aufgabe den
Kembereich zu entlasten, erst an zweiter SteIle Obernehmen sie ErschlieRungsfunktionen fur
die dargestellten Bauflachen. Die im Gemeindegebiet vorhandenen alleeartigen Strukturen sind

aufgrund ihrer Bedeutung fur das Landschaftsbild zu erhalten bzw. zu entwickeln.

Im Gemeindegebiet von Friesoythe bestehen historisch gewachsene Siedlungsstrukturen, die
es zu erhalten gilt. Hierzu zahlen z. B. die Fehnsiedlungen, die im Zuge des Torfabbaus im 16.
und 17. Jhd. entstanden sind. Zum Abtransport des Torres und zur Entwasserung der Moore
wurden Karlale angelegt, die eine regelhafte, reihenformige Gehoftverteilung erzwangen.

Bei der Flachennutzungsplanung besteht das grundsatzliche Problem, wie diese Siedlungs-
formen planungsrechtlich einzuordnen sind.

Da der Flachennutzungsplan die sich aus der beabsichtigten stadtebaulichen Entwicklung

ergebende Art der Bodennutzung darstellt, mu( er zwischen Bauflachen/Baugebieten einer-

seits (Innenbereich) und Bereichen, die von einer Bebauung freizuhalten sind (AuRenbereich)
unterscheiden. Rir die Stadt Friesoythe ist es von groRer Bedeutung, ob em n zuktinftiges Vor-

haben im Autlenbereich oder Innenbereich geplant 1st, da Innenbereichsgrundstiicke prinzipiell,
AuRenbereichsgrundstOcke aber nur ausnahmsweise bebaut werden darfen.

Das BauGB differenziert den Innenbereich weiter in die Geltungsbereiche von qualifizierten
Bebauungsplanen (§ 30 Abs. 1 BauGB) und die im Zusammenhang bebauten, aber nicht

qualifiziert beplanten Ortsteile (§ 34 BauGB). Alle anderen Gebiete nennt es AuRenbereich
(§ 19 Abs. 1 Nr. 3 bzw. § 35 BauGB). Durch diese Gliederung wird erreicht, daR em n Vorhaben
immer in einen dieser drei Bereiche fat.

Die Stadt Friesoythe ordnet die Fehnsiedlungen dem AuRenbereich zu und stellt sie aus
folgenden Griinden nicht als Bauflachen dar:

1. Durch die Darstellung von Bauflachen waren auch Nutzungen zulassig (gernaR BauNVO),
die in diesen Bereichen nicht erwOnscht sind, da sie zu Konflikten mit den bestehenden
Nutzungen fiihren konnten.

2. Die genannten Bereiche werden oftmals landwirtschaftlich genutzt. Der Erhalt und die FOr-

derung der Landwirtschaft stellen em n tiberstirtliches Planungsziel dar. Durch die getroffene

Regelung sind bestehende landwirtschaftliche Betriebe vor heranriickender Bebauung ge-
schtitzt, da fur die Geltungsdauer des F -Planes an anderer SteIle der Gemeinde noch Bau-
flachen zur Verfugung stehen. Durch eine Darstellung von Bauflachen ware mittel- oder
langfristig eine Verdrangung vorhandener landwirtschaftlicher Betriebe zu befOrchten.

3. Die Stadt Friesoythe 1st der Auffassung, daR der AuRenbereich in erster Linie einen
gewissen Schutzstatus hat und daR Baulticken in den betroffenen Bereichen durch
Satzungen oder durch Einzelbaugenehmigungen beplant werden kOnnen.

Das BauGB ermoglicht - neben dem Flachennutzungsplan - eine zukOnftige Beplanung des
AuRen- und Innenbereichs durch Satzungen:
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Satzungstypen

Abgrenzungssatzung
Entwicklungssatzung
Abrundungssatzung

Abgrenzungssatzung

Rechtsgrundlage F -Plan

§ 34 Abs. 4 Nr. 1 BauGB
§ 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB
§ 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB

F -Plan muR nicht Obereinstimmen
F -Plan mull die Vorraussetzung bieten
F -Plan darf nicht entgegenstehen

Der Sinn der Abgrenzungssatzung ist die Abgrenzung vom lnnenbereich gegeniiber dem
AuRenbereich, so daR nicht WI* jedes einzelne Bauvorhaben erneut geklart werden muR, ob es
im Innenbereich liegt oder im AuRenbereich. Es werden die Grenzen der im Zusammenhang
bebauten Ortsteile festgelegt werden.

Entwicklungssatzung

Die Entwicklungssatzung dient der Entwicklung vom AuRenbereich zum Innenbereich. Bebaute
Bereiche im AuRenbereich konnen als im Zusammenhang bebaute Ortsteile festgelegt werden,
falls eine entsprechende Darstellung im F -Plan (z. B. Kleinsiedlungsgebiet) gegeben ist.

Abrundungssatzung

Die Abrundungssatzung dient vorwiegend der Beordnung des Bestandes und der Ortlichen
Gegebenheiten. Durch die Abrundungssatzung werden einzelne GrundstOcke aus dem AuRen-

bereich in den Geltungsbereich der Satzung einbezogen. I. d. R. sind diese GrundstOcke
bebaut, kleinere unbebaute Abstande (Baulticken) zu diesen GrundstOcken k6nnen ebenfalls

einbezogen werden.

Abgrenzungs- und Entwicklungssatzungen mOssen mit einer geordneten stadtebaulichen Ent-
wicklung vereinbar sein (mOssen sie aber nicht gewahrleisten !) und die Bodenschutzklausel

beachten.

Die Satzungen dienen nicht der Vorbereitung oder Leitung der stadtebaulichen Entwicklung.
Bei der Aufstellung einer Satzung sind im engeren Sinne die Ziele der Raumordnung und
Landesplanung ebenso unbeachtlich wie die formalisierte Abwagung der in § 1 Abs. 5 BauGB
genannten Belange. Eine Abwagung mul zwar stattfinden, ist jedoch nicht Bestandteil der

Satzung.

Darilber hinaus wurde durch das Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz das
Wohnungsbau-Erleichterungsgesetz geandert und der Anwendungsbereich des Satzungs-
rechtes erweitert. AuRerdem besteht die MOglichkeit Bereiche gemaR dem BauGB-

MaRnahmengesetz zu beplanen.

Durch § 4 Abs. 2a Wohnungsbauerleichterungsgesetz wird die Stadt Friesoythe ermachtigt,
AuRenbereichsflachen in Abgrenzungs- oder Entwicklungssatzungen einzubeziehen, wenn
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• die einbezogenen Flachen durch eine Oberwiegende Wohnnutzung des angrenzenden
Bereichs gepragt sind,

• die Einbeziehung ausschlieelich zugunsten Wohnzwecken dienender Vorhaben erfolgt und

• fur die einbezogenen Flachen der Abrundungssatzung festgesetzt wird, daR ausschlieelich

Wohngebaude zulassig sind.

GemaR § 4 Abs. 4 BauGB-Maenahmengesetz kann die Stadt Friesyothe fur bebaute Bereiche

im Auflenbereich, die nicht Uberwiegend landwirtschaftlich gepragt sind und in denen eine
Wohnbebauung vom einigem Gewicht vorhanden ist, fOr Wohnbebauung sowie kleinere

Handwerks- und Gewerbebetriebe im Einzelfall eine Satzung erlassen.

Durch die MOglichkeiten des Satzungsrechts und des § 35 BauGB (Bauen im Auflenbereich)
sind nach Auffassung der Stadt Friesoyhte ausreichende Regelungsmoglichkeiten fur
zukunftige Vorhaben gegeben, die in Bereichen liegen, die nicht als Bauflachen dargestellt

sind.

4.2 Umwelt- und Naturschutz

Das Stadtgebiet umfallt einen komplexen Natur- und Landschaftsraum. Belastungen der Urn-
welt wirken Ober die Stadtgrenze hinweg. Umweltplanung kann daher nicht auf des Stadtgebiet
beschrankt werden, erforderlich ist vielmehr eine enge Kooperation zwischen Friesoythe, den

umliegenden Gemeinden und dem Landkreis Cloppenburg bei alien umweltrelevanten
Planungen.

Die Lebensqualitat und letztlich die Funktionsfahigkeit Friesyothes beruhen auf dem ErhaIt der

natiirlichen Lebensgrundlagen. Bei Verdichtung und Stadterweiterung mull die Funktions-
fahigkeit des Naturhaushaltes, auch zur okologischen Entlastung der Stadt Friesoythe und fur
Versorgungsfunktionen wie z. B. die Trinkwassergewinnung, durch integrierten Umwelt- und
Biotopschutz gewahrleistet werden.

Der Flachennutzungsplan soli durch eine geeignete strukturelle Gliederung des Stadtgebietes,

durch Innenentwicklung und notwendige und angemessene Stadterweiterungen dem Leitbild
des sparsamen Umganges mit Grund und Boden Rechnung tragen. Die Umnutzung des
unvermehrbaren Naturgutes Boden durch wachsenden Flachenbedarf fur stadtische Nutzungen
ist zu minimieren. Unvermeidbare Flachenumnutzungen sind durch Naturschutzmaenahmen -
soweit mOglich - vor Ort auszugleichen. Nicht ausgleichbare Eingriffe in Natur und Landschaft
sind - sofem moglich - in der selben Landschaftseinheit in dem der Eingriff erfolgt, zu ersetzen.

Raume, die sich durch besondere okologische Qualitaten und Entwicklungspotentiale aus-
zeichnen, sind zu sichem. Urn Umweltbelastungen zu vermeiden, sind far okologisch sensible
Bereiche Nutzungsbeschrankungen festzulegen.

Das historisch gewachsene Nebeneinander von Wohnen, gemischten Nutzungen, Gewerbe
und Landwirtschaft soli erhalten bleiben. Gegenseitige Storungen sind durch geeignete Mae-
nahmen vor Ort - mit der Betonung der gegenseitigen Riicksichtnahme - zu reduzieren.

Zur Erfassung und Bewertung der Naturgilter und -funktionen wurde em n Landschaftsplan

erstellt.
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Im Landschaftsplan der Stadt Friesoythe 1st em n genaues Leitbild flir den Bereich Natur und
Landschaft aufgezeigt (S. 6-15). Das Leitbild beschreibt einen Zustand, der fur die Stadt
Friesoythe angestrebt wird. Es orientiert sich am naturraumlichen Potential und der besonderen
Eigenart des Gebietes, die sich aus den natiirlichen Standortverhaltnissen und der kultur-
historischen Entwicklung herleitet.

Das Leitbild, wie es im Landschaftsplan aufgefuhrt 1st, wird Ober drei unterschiedliche
stabsebenen von einer grofIraumigen Ober eine mittlere zu einer kleinraumigen Bezugsebene

immer welter differenziert:

• naturraumliche Regionen der "Ostfrisiesch-Oldenburgischen Geest" und der

"Ems-Hunte-Geest" (1),

• Typen und Untertypen der Landschaftseinheiten (2) sowie

• einzelne Teilraume (3).

(1) Naturraumliche Regionen

Die oberste Bezugsebenen sind die naturraumlichen Regionen mit den im Niedersachsischen
Landschaftsprogramm benannten Schutz- und Entwicklungsprioritaten von Biotoptypen, die
entsprechend den Gegebenheiten des Gemeindegebietes angepagt wurden (vgl. Tabelle 4.6,

S. 4-33 im Landschaftsplan).

(2) Typen und Untertypen der Landschaftseinheiten

Die naturraumlichen Regionen wurden im Landschaftsplan auf der zweiten Bezugsebene welter
in folgende Landschaftseinheiten differenziert:

• Grundwasserferne Geest,
• Grundwassernahe Geest,
• Hochmoor (Torfmachtigkeit > 30 cm)
• Hoch- und Niedermoor,
• Aue sowie
• Siedlung.

Die Landschaftseinheiten wurden welter in eine Reihe von Landschaftsuntereinheiten ge-
gliedert und das Naturraumpotential der Umweltmedien Boden, Wasser, Klima/Luft erfasst (vgl.
Tabelle 6.1, S. 6-9 des Landschaftsplanes). Dari.iber hinaus wurden Biotoptypen (vgl. Tabelle
6.1, S. 6.19 ff.) sowie Leitarten (Tiere) der Landschaftseinheiten/-untereinheiten (vgl. Tabelle
6.2, S. 6.23 ff.) benannt, deren Standortbedingungen zu schiitzen, zu pflegen und zu
entwickeln sind.

(3) einzelne Teilraume

Auf der kleinraumigsten Bezugsebene werden aus den Landschaftseinheiten 110 einzelne Tell-
raume ausgegliedert (vgl. Tabelle 6.3, S. 6-26 ff.). Far diese Teilraume wird angegeben,
welchen Umfang der prozentuale Biotoptypenflachenanteil hat, der kurz bis mittelfristig
angestrebt werden soil - bezogen auf auf die jeweilige Gruppe von Biotoptypen. AuSerdem
werden gefahrdete Tierarten, die in der jeweiligen Landschaftseinheit nachgewiesen wurden
und die besonders zu schiitzen sind, benannt. Bei der Planung von Ersatzflachen sind die
Teilraume bevorzugt bzgl. der Realisierbarkeit von Ersatzma3nahmen zu palfen (vgl.

Kapitel 6.9)
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Bei der Ausweisung neuer Bauflachen/-gebiete im Rahmen des Flachennutzungsplanes wurrle

das im Landschaftsplan dargestellte Leitbild fur Natur und Landschaft - insbesondere der
untersten Bezugsebene - beachtet.

Unter Benicksichtigung der Okologischen GegebenheitenANertigkeiten und der Entwicklungs-
ziele des Leitbildes wurde den Belangen von Natur und Landschaft em n entsprechendes Ge-

wicht im Rahmen der Abwagung eingeraumt und die raumliche Zuordnung der
Neuausweisungen geprOft. Wurde den anderen Belangen der Vorrang vor den Belangen von
Natur und Landschaft gegeben, fuhrte dies zum Zunickstellen der Belange von Natur und

Landschaft. Unterlagen die Belange von Natur und Landschaft - wurden neue Flachen aus-
gewiesen -, so fahrte dies unmittelbar zur Anwendung der naturschutzrechtlichen

Eingriffsregelung.

4.3 Land- und Forstwirtschaft

4.3.1 Landwirtschaft

Ein wesentliches Ziel der vorbereitenden Bauleitplanung ist die Bestandssicherung landwirt-
schaftlicher Strukturen. Hierzu zahlen typische Dorfstrukturen der landlichen Siedlungen, z. B.

in Gehlenberg und Markhausen. Ihre Eigenart, die durch Hofmauem, Garten, Obstwiesen, Hof-
geholze und landwirtschaftliche Gebaude gepragt ist, gilt es zu erhalten, da die alten Dorfkerne

eine besondere Bedeutung fur das und Landschaftsbild haben. DarOber hinaus tragen die
historisch gewachsenen Dörfer zu einer Identifikation der ortsansassige BevOlkerung mit ihrem

Dorf bei (Heimat). Sie sind auch bedeutsam ffir die Ortfiche Naherholung und entsprechen der
besonderen Entwicklungsaufgabe "Erholung" des Regionalen Raumordnungsprogramms. Es ist
in diesem Sinne notwendig, die Dorfgebiete in das ortliche Freiflachennetz und das Rad- und
FuSwegenetz (Wandem) einzubinden. Die MOglichkeit der Freizeitgestaltung im landlichen

Raum wird zuklinftig fur gestregte Stadter zunehmend an Bedeutung gewinnen; entsprechende
Angebote ("Ferien auf dem Bauernhor) sind bereitzuhalten und auszuweiten.

Zur Sicherung der diirflichen Strukturen zahlt auch der Erhalt der Existenzfahigkeit landwirt-
schaftlicher Betriebe. Wichtige Kriterien zur Sicherung sind

• wirtschaffliche ErschlieRung der Hofflachen,

• gOnstige Lage zu Eigentums- und Pachtflachen,

• Zusammenfassung landwirtschaftlicher Produktionsbereiche insbesondere der Veredlungs-
wirtschaft,

• der Erhalt von Baden mit hohem landwirtschaftlichem Ertragspotential (z. B. Plaggenesche)
• innerhalb der bestehenden Produktionsbereiche sind die Einschrankungen durch

herannickende Wohnbebauung im Einzelfall zu priifen (die bei der Herannickenden Wohn-
bebauung zu erwartenden immissionsschutzrechtlichen Auflagen konnten manche
landwirtschaflichen Betriebe an den Rand ihrer Existenz bringen),

• Sicherung der Erweiterungsmoglichkeit am vorhandenen Standort,
• Abstandflachen zu allgemeinen Wohngebieten.
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Neben der Bestandsicherung ist es auch Wille der Stadt, Entwicklungsmoglichkeiten fur die
Landwirtschaft offenzuhalten. So ist z. B. in der Ortschaften Gehlenberg die stadtebauliche
Entwicklung soweit vorangeschritten, daR die Darstellung von Dorfgebieten sinnvoll ist. Hier
wurden die vorhandenen Dorfgebietsflachen auch ausreichend erweitert, urn den Betrieben die
MOglichkeit der Eigenentwicklung und Erweiterung der Bebauung insbesondere im straRen-
abgewandten Bereich zu geben. Bebaute Flachen, deren Gebietscharakter noch nicht fest-
gelegt ist und wo eine weitere stadtebauliche Entwicklung noch moglich ist, wurden als
gemischte Bauflachen dargestellt.

Wohngebiete wurden dort dargestellt, wo bereits Bebauungsplane den Gebietscharakter fest-
setzen, neue Wohnbauflachen dort, wo eine unbeeintrachtigte und die landwirtschaftliche Ent-
wicklung nicht einschrankende Wohnbauentwicklung mOglich ist. Im allgemeinen werden
Immissionsschutzkonflikte zwischen Landwirtschaft und Wohnbebauung am ehesten dumb
eine geeignete raumliche Zuordnung der Flachen gelost, erst an zweiter SteIle stehen tech-
nische MaRnahmen, Eingriinung etc.

Des weiteren gilt es - vor allem in Dorfgebieten - das Gebot der gegenseitigen Rucksichtnahme
zu beachten, d. h. die Landwirtschaft sollte geeignete MaRnahmen zur Vermeidung von
Emissionen treffen und die neu zuziehende Wohnbevolkerung sollte in gewissem MaRe
dorftypische Geruche und Tierlaute hinnehmen.

Wo die therplanung landwirtschaftlicher Betriebe aus stadtebaulichen GrOnden nicht zu ver-
hindern ist, bleiben Aussiedlung, Umsetzung, Landtausch, Kauf oder Entschadigung mOgliche
Mittel zur Realisierung der Bauleitplanung.

Bei der Zusammenfassung landwirtschaftlicher Produktionsbereiche, insbesondere der
Veredlungswirtschaft im Einzugsbereich des Wasserwerkes ThUlsfelde, sind die Belange des
vorbeugenden Grundwasserschutzes zu benlicksichtigen und fiir die deur anerkannten Regeln

der Technik umzusetzen.

4.3.2 Forstwirtschaft

Auf die groRe Bedeutung des Waldes ist bereits in Kapitel 2 eingegangen worden. Festzuhalten
bleibt neben der forstwirtschaftlichen Bedeutung, der hohe EinfluR des Waldes/der Forsten auf
den Naturhaushalt und das Landschaftsbild sowie die Bedeutung als Erholungsraum.

Die Flachen fur die Forstwirtschaft konzentrieren sich auf das südliche Gemeindegebiet
(Mittelsten Thale, Markhausen sowie urn den Bereich des ThOlsfelder Stausees).

Die Stadt Friesoythe hat im Landkreis Cloppenburg den hochsten gemeindlichen Waldflachen-
anteil (13,32 % der Gemeindeflache). Der Waldflachenanteil im Landkreis Cloppenburg
wiederum ist im Vergleich zum Landesdurchschnitt sehr gering.

Der bestehende Wald ist durch das Landeswaldgesetz vom 19.07.1978 (Nds. GVBI. S. 595)
geschutzt. Eine Umwandlung von Wald in eine andere Nutzungsart darf nur mit Genehmigung
des Landkreises Cloppenburg erfolgen. Walder sind vor unnotigen Eingriffen und Belastungen
zu schazen (z. B. BaumaRnahmen oder Grundwasserabsenkungen). Dabei ist dem Schutz der
Okologisch besonders wertvollen Waldrander besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Bei der
Planung von baulichen Anlagen ist em n ausreichender Abstand zum Wald einzuhalten.
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1st die Umwandlung von Wald erforderlich, sind qualitativ und quantitativ ausreichende
Ersatzmagnahmen insbesondere mit standortheimischen GehOlzen - vorzunehmen. Die Auf-
forstung von Flachen, die Erganzung lichter Bestande und die Pflege des Waldes ist Ziel der

Landespolitik und wird auch von der Stadt Friesyothe befUirvortet.

Es sollte angestrebt werden, Wald mit standortheimischen GehOlzen aufzuforsten. Hierfur sind
vor allem GrenzertragsbOden und auch sonstige unrentable landwirtschaftliche Baden

geeig net.

Bel der Umwandlung von Wald im Einzugsgebiet des Wasserwerkes Thiilsfelde sind die

Belange des vorbeugenden Grundwasserschutzes zu berucksichtigen und die daftir
anerkannten Regeln der Technik umzusetzen. Aullerdem sind hierbei die Richtlinien ftir
bautechnische MatInahmen an StraRen in Wassergewinnungsgebieten RLISTWAG

anzuwenden.

4.4 Wohnen

Eine ausreichende Wohnungsversorgung in der Gemeinde 1st bei einer wachsenden
BevOlkerungszahl nur durch die Bereitstellung von ausreichendem Wohnbauland mOglich.

Hierdurch soli einerseits die Aufnahme von Zuwanderern ermoglicht werden, andererseits soil
der Bevolkerungsgruppe, die sich in Friesoythe im Lebensabschnitt der Familienentflechtung

befindet, die Moglichkeit zur Ansiedlung in der Gemeinde gegeben werden (Eigenbedarf). Ein
Wohnbaulandmangel, der haufig einen Abwanderungsgrund darstellt, soli vermieden werden.

Die Wohnstattenentwicklung soil sich sowohl an den regionalplanerischen als auch gemeind-
lichen (Landschaftplan) Vorgaben der Landschaftsplanung zu Natur- und Erholungsraumen

einffigen.

Potentiale fur zusatzlichen Wohnungsbau sollen im Rahmen der "Innenentwicklung" durch
bessere Nutzung bereits besiedelter Flachen (Luckenschliegung und Abrundung, Verdichtung,
Stadtumbau) itherpruft und - soweits es stadtebaulich sinnvoll 1st - erschlossen werden. Fiir den
dariiber hinaus gehenden Bedarf sind neue Wohnbauflachen darzustellen, deren Groge sich an
der Flachennachfrage und an bestehenden Siedlungsflachen orientiert und hierzu nicht im
MifIverhaltnis stehen darf.

Bei der stadtebaulichen Verdichtung und zusatzlichen Darstellung von Wohnbauflachen 1st der
Flachenbedarf der sozialen Infrastruktur und der Gemeinbedarfseinrichtungen in erforderlichem
Umfang zu beriicksichtigen.

Monostrukturierte Nutzungsentwicklungen - etwa die Verdrangung der Wohnfunktion durch
Handel und Dienstleistungen im Stadtzentrum von Friesoythe - sollen vermieden werden. Der
vorhandene Wohnbaubestand in gemischt genutzten Bereichen soli gesichert werden, da er zur
Versorgung der Bevolkerung mit preisgiinstigem Wohnraum beitragt.
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4.5 Arbeitsstatten

(1) Gewerbe

Urn eine vielfaltige und stabile Wirtschaftsstruktur zu entwickeln, benOtigt die Stadt Friesoythe
em n leistungsfahiges verarbeitendes Gewerbe. Ein starker produzierender Sektor ist eine
wichtige Vorausetzung fur eine positive Entwicklung der Dienstleistungen. Hierzu ist zunachst
der Bestand an Gewerbebetrieben zu erhalten und zu sichern. Noch vorhandene Nutzungs-
reserven sind zu erschlieRen.

DarCiber hinaus ist die Neuausweisung von gewerblichen Bauflachen erforderlich. Hierdurch
sollen Handlungsspielraume fur Erweiterungen, Neuansiedlungen sowie fur mogliche
Ordnungsmallnahmen geschaffen werden. Ein Teil dieser Neuausweisungen ist stets vorzu-
halten (bauleitplanerisch zu sichern), so dal eine Mindestreserve an sofort verfOgbaren
GrundstUcken unterschiedlicher GrOfle und Qualitat bereit steht.

Gewerbliche Bauflachen, die sich durch die Lagegunst am KOstenkanal auszeichnen, sind
gezielt fur Betriebe, die diesen Standortvorteil nutzen wollen, zu entwickeln.

Die Gestaltung der gewerblichen Bauflachen soil insgesamt mOglichst stadt- und umwelt-
vertraglich erfolgen. Hierzu zahlt vor allem eine DurchgrUnung und landschaftliche Einbindung.
Letzteres gilt vor allem an den Ortsrandem. AuRerdem sind durch gestalterische Festset-
zungen in Bebauungsplanen Auswirkungen auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild zu
minimieren, der Zuschnitt der Uberbaubaren Flachen soil dem Optimierungsgebot des
sparsamen Umganges mit Grund und Boden Rechnung tragen.

Bestehende kleinraumige Mischungen von Wohnen und Gewerbe auf gemischten Bauflachen
sollen, soweit die gegenseitigen Beeintrachtigungen in einem vertraglichen Rahmen bleiben,
erhalten werden. Graflachige gewerbliche Monostrukturen sollen vermieden werden,
Mischnutzungen sollen auch bei der Stadterweiterung Raum haben.

(2) Dienstleistungen

Dec Dienstleistungssektor wird mittel- und langfristig die Beschaftigtenentwicklung voran-
treiben. Neue Arbeitsstatten sollen so in das stadtische GefOge eingeordnet werden, daR eine
ausgewogene Raumstruktur gefordert wird. Die bestehenden Dienstleistungsbetriebe,
insbesondere im Zentrum von Friesoythe sollen erhalten werden. 1st die Tragfahigkeit von Ein-
richtungen in den Ortschaften nicht mehr gegeben, ist eine Zusammenfassung von
Dienstleistungen (Post, Sparkasse, Einzelhandel etc.) zu Oberdenken.

Eine Verdrangung anderer Nutzungen (VVohnen, wohnungsnahe GrOnflachen und Infra-
struktureinrichtungen) ist zu vermeiden. Da im Zentrum keine unbebauten gemischten Bau-
flachen zu Verfugung stehen ist die Neudarstellung von gemischten Bauflachen erforderlich.
Hierdurch soil die zukunftige Nachfrage auf die jeweiligen Standorte konzentriert werden, wo-
durch auch stadtebauliche Akzente gesetzt werden konnen. Dadurch werden zunehmende, ein-
seitige Verkehrsstrome (Arbeitsplatzpendler) aus dem Zentrum Friesoythes auf die neuen
Standorte gelenkt.
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(3) Einzelhandel

Zur Sicherung der wohnungsnahen Versorgung, besonders fur die wenig mobilen BevOl-
kerungsgruppen, ist die Sicherung des bestehenden Einzelhandels erforderlich. Da Friesoythe
als Mittelzentrum Versorgungsfunktion fur das Umland hat, sind auch Waren des gehobenen
Bedarfs bereitzustellen. Eine zunehmende Verkaufsflache, die aufgrund einer zunehmenden
Bevolkerungszahl und damit einer zunehmenden Nachfrage nach Glitem erwartet werden
kann, ist auf em n notwendiges Mall zu begrenzen. Dabei darf die wohnungsnahe Versorgung
der BevOlkerung nicht gefahrdet werden. Die stadtstrukturelle Vertraglichkeit sowie die poten-
tielle Gefahrdung der bestehenden Betriebe ist bei der Ansiedlung von grollflachigem Einzel-
handel zu prilfen. Auf eine stadtebauliche und landschaftliche Einbindung ist bei
Neuansiedlungen hinzuwirken.

4.6 offentliche EinrichtungenNer- und Entsorgung

Friesoythe ist mit Einrichtungen des Gemeinbedarfs nahezu ausreichend versorgt. Durch Aus-
bau oder die Erweiterung vorhandener Standorte soil die QuaRat der Einrichtungen bedarfs-
gerecht gesichert und verbessert werden. Durch em n erwartetes Wachstum der
BevOlkerungszahl, nicht nur von Friesoythe sondern der gesamten Region, ist aber auch der
Neubau von Anlagen notwendig.

Da mit einer zunehmenden Kinderzahl gerechnet wird, sind - entsprechend des zuldinftigen
Bedarfs - neue Standorte von Kindergarten geplant. Hierbei ist auf eine verbesserte
Versorgungssituation sowie auf eine giinstige Erreichbarkeit und Auslastung zu achten.
Entsprechend der zunehmenden Schillerzahlen wird die Stadt Friesoythe in Zusammenarbeit
mit dem Schulaufsichtsamt Cloppenburg die Versorgung mir Schulplatzen prufen.

Das Ziel einer Verbesserung der Versorgung mit Kinderspiel- und Bolzplatzen sowie mit
Jugendfreizeitheimen soil auf der nachfolgenden Planungsebene weiterhin mit Prioritat verfolgt
werden.

Bei der Standortsicherung und Erweiterung von Sportstatten kann eine Bundelung
verschiedener Angebote erfolgen. Aus Grunden des sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden ist eine Doppelnutzung fur schulische und augerschulische Zwecke anzustreben. Bei
der Planung von Sportstatten sind insbesondere lmmissionschutzkonflikte mit der Umgebung
zu prilfen. Die Erweiterung oder der Neubau von Sportstatten entspricht der besonderen Ent-
wicklungsaufgabe "Erholung", die Friesoythe im Regionalen Raumordnungsprogramm zu-
geordnet wurde. Hierbei mufl auflerdem bedacht werden, dafl Friesoythe als Mittelzentrum die
Versorgungsfunktion Ober das eigene Gemeindegebiet hinaus hat.

Trotz der problematischen Situation, die Ver- und Entsorgung im landlichen Raum kosten-
deckend zu sichern, miissen die Leistungstrager auf eine Erhohung der Kapazitaten vorbereitet
sein. Dies gilt vor allem auf der Grundlage eines BevOlkerungs- und Wirtschaftswachstums.
Durch Ausnutzung von Flachenreserven auf bestehenden Standorten oder Erweiterung be-
stehender Anlagen soil der Flachenverbrauch mOglichst gering gehalten werden. Es gilt
auaerdem die Flachenanforderungen fiir MatInahmen des Umweltschutzes zu berucksichtigen.
Durch die Standortwahl neuer Anlagen und technische Mallnahmen gilt es Immissionschutz-
konflikte mit der Umgebung zu minimieren.
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5. PLANDARSTELLUNGEN FOR DIE ORTSCHAFTEN UND
ORTSTEILE (PLANTEILE 7 - 13)

Vorbemerkungen:

Im folgenden werden die neuen Darstellungen, durch die eine Nutzungsanderung bisheriger
Nutzungen erfolgt, erlautert. Der Schwerpunkt liegt hierbei auf den bisher unbebauten Flachen.
Flachen, die durch Bebauungsplane (rechtskraftig oder im Verfahren) abgedeckt sind, werden
nicht berilcksichtigt, da die Flachenauswahl, der Bedarfsnachweis, Immissionschutzkonflikte,
die Eingriffregelung etc. in den BegrOndungen zu den Bebauungsplanen erfolgt.

Bei der Erlauterung werden insbesondere auf die stadtebauliche Situation, die Ziele der
Raumordnung und Landesplanung sowie den Stand der verbindlichen Bauleitplanung ein-
gegangen. Da verschiedene Nutzungen em n und dieselbe Flache beanspruchen, wird die
Flachenauswahl - und damit das Vorziehen eines Belanges und das Zuriickstellen anderer -
jeweils begrandet. Hierbei werden insbesondere die Informationen des Landschaftsplanes be-
achtet, urn das Gewicht des Belanges von Natur und Landschaft zu bestimmen. Unterliegen
die Belange von Natur und Landschaft im Rahmen der Abwagung der verschiedenen
Interessen, und bedeutet die Realisierung der Planung einen Eingriff in Natur und Landschaft,
wird unmittelbar die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung wirksam.

Auf der Planungsebene des Flachennutzungsplanes wird das Konfliktpotential mit den vor-
handenen Naturfunktionen und -werten grob ermittelt, urn vorausschauend die Gewichtigkeit
des geplanten Eingriffs abzuschatzen. Dabei wird davon ausgegangen, dag bei Wohnbau-
flachen Eingriffe vor Ort ausgeglichen werden konnen, sofern die beplante Flache nicht bereits
in diesem Planungsstadium als okologisch wertvoll eingestuft wird. Bei gewerblichen Bau-
flachen ist in der Regel em n geringftigiger Ausgleich vor Ort moglich, grogenteils wird bei
Konkretisierung der Planung jedoch die Festsetzung von Ersatzflachen notwendig.

Allgemeine Hinweise zur Minimierung der Bodenbeanspruchung sowie zu mOglichen Fest-
setzungen in Bebauungsplanen, urn Ausgleichs- oder Ersatzflachen herzurichten, sind dem
Landschaftsplan zu entnehmen (S. 7-16 if sowie Anhang). Bei einzelnen Flachen werden
hierzu im folgenden bereits Vorschlage gemacht. Die Bezeichnung der Flachen der
1. &fentlichen Auslegung wurde beibehalten, was zwar eine Vergleichbarkeit mit dem aktuellen
Planungsstand ermdglicht, jedoch zu einer Iiickenhaften Nummerierung fart.

5.1 Altenoythe/Hohefeld (Planteil 7)

5.1.1 Stadtebauliche Situation

Die Ortschaft Altenoythe und die Siedlung Hohefeld liegen nordostlich der Stadt Friesoythe, an
der L 831. Es wurden 1992 ca. 2.300 Einwohner in Altenoythe/Hohefeld gezahlt.

Hohefeld ist eine Wohnsiedlung, die grogenteils von landwirtschaftlichen Flachen umgeben ist.
Westlich grenzt em n Kiefem-Fichtenforst an die Siedlung. Weitraumig urn Hohefeld verstreut,
sind landwirtschaftliche Hofstellen vorhanden. Sudwestlich befindet sich eine Grundschule und

em n Sportplatz.
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Altenoythe hat sich hauptsachlich entlang der Altenoyther Str. und den hiervon abzweigenden
Strafien entwickelt. Die Schwerpunkte der Wohnnutzung liegen beidseitig des Kellerdamms,
ostlich der Schulstr. sowie am Narzissenweg. Beidseitig der Altenoyther Str. (L 831) und der
Str. Riege Wolfstange, ist eine gemischte Bebauung vorhanden, die an der Altenoyther Str.
teilweise von kleineren Gewerbeflachen unterbrochen werden. Im Siiden von Altenoythe do-
minieren landwirtschaftlich genutzte Gebaude, hier wurden Dorfgebiete dargestellt. Der Dorf-
mittelpunkt liegt im Bereich der Kreuzung Waterhorn/Altenoyther Str.. Hier befinden sich eine
Kirche, das Dorfgemeinschaftshaus sowie em n Kindergarten. In unmittelbarer Nahe ist auch eine
Schule, eine Sporthalle und der Sportplatz vorhanden. Weitere Gemeinbedarfseinrichtungen
liegen im Siiden von Altenoythe, an der Altenoyther Str.. Hier befinden sich eine Kirche, emn
Friedhof, der Dorfplatz, verschiedene Schulen (Grundschule, Hauptschule mit Orientierungs-
st ufe), em n S port pl atz etc..

5.1.2 Ziele der Raumordnung und Landesplanung

Im RROP des Landkreises Cloppenburg ist fur Altenoythe/Hohefeld der Siedlungsbereich dar-
gestellt. Dar-Ober hinaus sind folgende Kennzeichnungen vorhanden:

• die Umgebung des Siedlungsbereiches sind Gebiete mit besonderer Bedeutung fur die
Landwirtschaft,

• Gebiete mit besonderer Bedeutung NI* die Forstwirtschaft,

• der nOrdliche und westliche Bereich von Altenoythe sind Gebiete mit besonderer Bedeutung
fOr Natur und Landschaft.

Hohefeld liegt in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung fOr die Wassergewinnung. Die
Darstellungen kOnnen im einzelnen aus dem RROP entnommen werden.

5.1.3 Stand der Bauleitplanung

In Hohefeld besteht der rechtskraftige Bebaungsplan Nr. 3 aus dem Jahr 1962.

In Altenoythe wurden 11 Bebauungsplane aufgestellt. Hiervon sind 8 rechtskraftig (Nr. 13, 45,
59, 64, 72, 73, 82, 126) und 3 noch im Verfahren (SatzungsbeschluR: Nr. 46, 81, 108). Die
Bebauungsplane Nr. 127 Siedlung Hohefeld - Neuaufstellung - und Nr. 131 "Gewerbe- und
Industriegebiet Altenoythe-Nordost" befinden sich in der Vorplanung.

Auflerdem wurde em n Bereich ostlich der Altenoyther Str. in Form einer Satzung nach § 34
beplant. Die Satzung ist rechtsverbindlich.

Die Geltungsbereiche der Bebauungsplane und der Satzung kOnnen im einzelnen dem Anhang
entnommen werden.

5.1.4 PlanungsanlaB/Planung

5.1.4.1 PlanungsanlaB

Die Notwendigkeit, die Darstellungen des alten Flachennutzungsplanes zu Oberarbeiten,
resultiert aus verschiedenen Griinden:

• Die in der Planzeichnung des wirksamen F -Planes 1980 dargestellte Flachennutzung
entspricht heute teilweise nicht mehr den tatsachlichen Gegebenheiten. Dies gilt z. B. fOr
Waldflachen und Wallhecken, aber auch fur bauliche Anlagen wie z. B. die Sporthalle.
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• Den geanderten Gegebenheiten der Fachplanungen ist bei der Neuaufstellung des Flachen-
nutzungsplanes Rechnung zu tragen. So wurde das in der alten Planzeichnung dargestellte
Landschaftsschutzgebiet "Gut Altenoythe und Umgebung" (westlich Altenoythe) zwischen-
zeitlich aufgehoben.

• Gerade auch in Altenoythe besteht die Notwendigkeit Neuausweisungen fiir Wohnbau-
flachen, gewerbliche Bauflachen etc. vorzunehmen. Der Wohnbauflachenbedarf kann hier
neben den Familienentflechtungen und dem Bestandserhaltungsbedarf, durch em n positives
Wanderungsaldo begriindet werden. Durch die Nahe zur Stadt Friesoythe bestehen auller-
dem Agglomerations- und Fuhlungsvorteile (vorhandene Arbeitskrafte, Dienstleistunen,
Verwaltung etc.), die eine Darstellung von ausreichend gewerblicher Bauflache recht-
fertigen.

5.1.4.2 Planung

Die genannten Planungsanlasse erfordem in Altenoythe und Hohefeld folgende Planungs-
maanahmen:

Abbildung 15: Planung in Altenoythe/Hohefeld
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(A) Darstellung von Wohnbauflachen und Dorfgebieten in Hohefeld

Erlauterung:

Die Erweiterungsflache 1st im RROP als Gebiet  mi t  besonderer Bedeutung fOr die

Landwirtschaft dargestellt. Sie liegt auflerdem in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung fur

die Wassergewinnung.

Die Flache stellt z. Z. em n artenarmes IntensivgrOnland bzw. Ackerland dar. Im Bereich der
sOdOstlichen Hofstelle befindet sich em n Streuobstbestand. Die Flachen sind von Gr(inland bzw.
Ackerland umgeben, sudOstlich der Siedlung befindet sich em n Fichten-/Kiefemforst (vgl.

Biotopstrukturkarte des Landschaftsplanes).

Die Darstellung der Erweiterung der Siedlung "Bauerntannen" durch Wohnbauflachen liegt
sowohl in einem Eigenbedarf der ortsansassigen Bevolkerung (Familienentflechtung) als auch

in einem Zuzug von Auen begrUndet. Durch die Lage in Nahe der L 831 in ca. 3 km
Entfemung von der Stadt Friesoythe sind die Erweiterungsflachen auflerdem fur Burger
attraktiv, die in Friesoythe arbeiten und auRerhalb wohnen mOchten.

Die EntwicklungsmOglichkeiten fur Wohnbebauung in Hohefeld sind aufgrund der umliegenden

landwirtschaftlichen Hofstellen (Emissionen) sehr beschrankt. Zur Sicherung vorhandener

Hofstellen wurden daher Dorfgebiete dargestellt, geringfOgige Erweiterungsmoglichkeiten wer-
den durch vorgenommenen Darstellungen errntiglicht.

Durch die Planung von baulichen Anlagen werden Eingriffe in den Naturhaushalt und das

Landschaftsbild vorbereitet. Der Bereich der Siedlung Hohefeld wird durch den in Neuauf-

stellung befindlichen Bebauungsplan Nr. 127 beplant. Im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung ist die Beanspruchung von Grund und Boden durch entsprechende Festsetzungen

zu minimieren, die Eingriffe sind vor Ort durch Festsetzungen im Bebauungsplan auszu-
gleichen. Insbesondere sollte in diesem Fall eine ausreichende Eingriinung sowie der ErhaIt

der bestehenden GehOlze angestrebt werden.

(B) Darstellung einer gewerblichen Bauflache zwischen Hohefeld und Altenoythe

(nordlich der L 831)

Erlauterung:

Die Flache 1st im RROP als Gebiet mit besonderer Bedeutung far die Landwirtschaft dar-
gestellt. Sie liegt auaerdem in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung f ur  die

Wassergewinnung.

Die Flache 1st in der Biotopstrukturkarte des Landschaftsplanes als Ackerflache gekenn-

zeichnet. An der tistlichen und westlichen Grenze befinden sich Wallhecken. GehOlze sind

nicht vorhanden.

Die Notwendigkeit gewerbliche Bauflachen darzustellen sowie deren Umfang wurde bereits in

Kapitel 3 begrundet. Die Standortwahl dieser Gewerbeflache iaat sich wie folgt begrOnden:
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• die Lage an der L 831 1st verkehrsgunstig,
• die raumliche Nahe zur Stadt Friesoythe (ca. 3 km) 1st ebenfalls em n Anreiz fOr die unter-

nehmerische Standortwahl (verfOgbare, qualifizierte Arbeitskrafte, Nahe zu
Dienstleistungen, zur Verwaltung),

• die Flache stellt zwar einen baulichen Neuansatz dar, festigt aber gleichzeitig die Bebauung
entlang der Achse Friesoythe - Altenoythe - Hohefeld - Wolfstange,

• der Flache kann aus naturschutzfachlicher Sicht keine hohe Okologische Bedeutung zu-

gerechnet werden.

Zur planungsrechtlichen Sicherung der Flache wurde zwischenzeitlich das Aufstellungs-
verfahren des Bebauungsplanes Nr. 131 eingeleitet.

Es 1st bereits heute absehbar, datl durch die Planung einer Gewerbeflache die Zerstorung von
Naturwerten und -funktionen sowie eine negative Beeintrachtigung des Landschaftsbildes vor-
bereitet wird. Bei Realisierung der Planung werden daher Flachen far Ersatzmailnahmen not-
wendig. Suchraume fur Ersatzf lachen bef inden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der
gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die
Landschaftseinheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden
Biotoptypenanteile, lessen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Kerte 7
in Verbindung mit Tabelle 6.3).

(C) Sportplatze in Hohefeld

Erlauterung:

Die Sportplatze sind in den AusmaRen genehmigt und auch bereits vorhanden. Der SV

Altenoythe nimmt mit 13 Mannschaften am Punktspielbetrieb tell.

(D) Darstellung einer Wohnbauflache in Altenoythe

Erlauterung:

Die betreffende Flache 1st im RROP dem Siedlungsbereich von Altenoythe zugeordnet.
Gleichzeitig liegt sie am Rand eines Gebietes mit besonderer Bedeutung fur Natur und Land-
schaft; diese Darstellung 1st jedoch nicht parzellenscharf.

Der nOrdliche Tell der Flache 1st teitweise bebaut und dient dem Eiwerbsgartenbau, der mittlere
und sudliche Bereich wird als Intensivgrunland genutzt. Die Flache 1st kleinraumig durch Ge-
Mize gegliedert (tw. Eden und Eichen, vgl. Biotopstrukturkarte des Landschaftsplanes) und mit
Gr(inland umgeben, das zum Tell ebenfalls kleinraumig durch Geholze geliedert wird. Ostlich
schliegen sich Wallhecken an, die jedoch im Rahmen des Bebauungsplanes Nr. 126 mit einem
allgemeinen Wohngebiet Oberplant werden. Das Landschaftsbild 1st nach Angaben des
Landschaftsplanes wertvoll. Die Flache hat ebenso eine sehr hohe Bedeutung als Biotoptyp,

insbesondere fur Vogel.

Nach Angaben der Unteren NaturschutzbehOrde handelt es sich bei der Flache insgesamt um
eine okologisch wertvolle Flache, die em n potentielles Naturschutzgebiet darstellt.
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Die wertgebenden Merkmale der Flache sind aus Okologischer Sicht weniger die Granland-
nutzung und der Erwerbsgartenbau, sondem die vorhandenen Gehalze, die einen wichtigen
Lebensraum flir Tiere darstellen (Vogel, Insekten etc.). Die vorhandenen Gehalze sollten in die
weitere Planung integriert und weitestgehend erhalten werden. Auf der Ebene des
Flachennutzungsplanes wird es als wahrscheinlich angenommen, da6 die geplanten Eingriffe
nicht vor Ort ausgeglichen werden !carmen. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung muf
daher eine detaillierte Eingriffsbilanzierung mit Ersatzflachennachweis erfolgen.

Bel Realisierung der Planung werden voraussichtlich Flachen far Ersatzmallnahmen
notwendig. Suchraume fur Ersatzflachen befinden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der

gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die Landschafts-

einheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden Biotoptypenanteile,
lassen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Karte 7 in Verbindung mit

Tabelle 6.3).

Der Bedarf an Wohnbauflachen ist bereits in Kapitel 3 belegt wurden. Der Standort ist aus
stadtebaulicher Sicht vor allem deshalb geeignet, well

• im Siiden bereits Bebauung vorhanden und im Osten geplant ist,

• das Konfliktpotential mit anderen Nutzungen (z. B. durch StraBen-, Gewerbe-, Sportlarm,

Geruchsemissionen) hier nicht sehr hoch ist.

(F) Darstellung der Sporthalle

Erlauterung:

Mit der Darstellung der Sporthalle wird lediglich die tatsachlich vorhandene Nutzung in die

Planzeichnung aufgenommen.

(G) Umwandlung einer im rechtswirksamen Flachennutzungsplan 1980 dargestellten
Wohnbauflache in eine Gemeinbedarfsflache, Zweckbestimmung "Sozialen Zwecken
dienende Gebaude und Einrichtungen"

Erlauterung:

Auch mit dieser Anderung wird lediglich der vorhandene Bestand in die Planzeichnung Ober-

nommen.
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(H) Erweiterung des Friedhofs

Erlauterung:

Die beplante Flache wird im RROP dem Siedlungsbereich zugeordnet und wird derzeit als
feuchtes (mesophiles) Grunland genutzt.

Der Bedarf fOr eine Friedhofserweiterung ist nach Angaben der Katholischen Kirchengemeinde
St. Vitus, Altenoythe gegeben. Hierfur bietet sich eine Erweiterung des bestehenden Friedhofs
an.

Durch die Nutzungsanderungen erfolgen Eingriffe in Natur und Landschaft. Da die Ver-
siegelung im Zuge der Erweiterung jedoch als nicht sehr hoch zu erwarten ist, konnen sie vor
Ort ausgeglichen werden (z. B. durch da1 Anpflanzen von Baumen und Strauchern). Eine
detaillierte Eingriffsbilanzierung muR im Bebauungsplan erfolgen.

(I) Darstellung von Dorfgebieten

Erlauterung:

Die im rechtskraftigen Flachennutzungsplan 1980 als gemischte Bauflache dargestellten
Bereiche, haben sich im Laufe der Zeit stadtebaulich soweit entwickelt, dal!, eine weitere Ent-
wicklung derzeit nicht moglich erscheint. Sie werden daher als Dorfgebiet dargestellt.

(J) Darstellung einer gemischten Bauflache und Umwandlung eines ehemals als Wohn-
bauflache dargestellten Bereichs in eine Flache Kir die Landwirtschaft

Erlauterung:

Die Flache wird im RROP dem Siedlungsbereich zugeordnet. Sie wird z. T. von einer Richt-

funkstrecke gequert.

Die beplanten Bereiche werden als Ackerflachen, die gemischte Bauflache wird z. Z. als

intensivgrunland genutzt.

Die Planung der gemischten Bauflache soil vor allem eine Erweiterung der im Westen
angrenzenden gemischten Nutzung ermoglichen. Die Nutzungsanderung, der im alten
Flachenutzungsplan dargestellten Wohnbauflache in eine Flache flir die Landwirtschaft ist
notwendig geworden, da die sOdOstlich vorhandenen Dorfgebiete eine wohnbauliche Nutzung
aufgrund von Emissionen verhindern. DarCiber hinaus soil eine in Anspruchnahme von
wertvollen BOden vermieden werden.

(M) Anderung von Flachen fiir die Landwirtschaft in gemischte Bauflachen, Wohnbau-

flachen und Griinflachen

Erlauterung:

Der Bereich westlich der StraBe "Zu den Kampen" ist im RROP dem Siedlungsraum zu-
geordnet, der Ostliche Teil als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur die Landwirtschaft und far
Wassergewinnung gekennzeichnet. Die Flache wird auBerdem von einem Richtfunkstrahl

gequert.
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Die beplante Flache wird z.Z. im westlichen Tell als mesophiles Griinland im listlichen Tell als
artenarrnes Intensivgrunland sowie teilweise als Ackerland genutzt. Ostlich der Stratle "Zu den
Kampen" und an der Ostlichen Grenze der Flache ist bereits Bebauung vorhanden. Z. T. wird
die Flache kleinraumig durch GehOlze gegliedert. Am nOrdlichen und siidlichen Rand sind
Wallhecken vorhanden.

Der beplante Bereich ist von Grun- und Ackerland umgeben, auch befinden sich
landwirtschaftliche Hofstellen in der Umgebung. Westlich ist eine gemischte Nutzung sowie emn

SchiefIstand vorhanden.

Ahnlich wie die welter nOrdlich gelegene gewerbliche Bauflache stellen die gemischte und die

Wohnbauflache eine Siedlungserweiterung Richtung Hohefeld dar, die das Ziel hat, die
Sled lung Bauemtannen stadtebaulich an Altenoythe anzubinden.

Der vorhandene Bedarf an Wohnbauflachen wurde bereits in Kapitel 3 nachgewiesen. Die
Planung einer Wohnbauflache an dieser SteIle ist vor allem aufgrund von Restriktionen
andernorts begrandet. Einer sildlichen bzw. westlichen Ortserweiterung stehen
naturschutzfachliche sowie landwirtschaftliche Restriktionen (Bodengiite, landwirtschaftliche
Emissionen) entgegen. Eine Ostliche Ortserweiterung erhalt Vorrang vor einer nOrdlichen, da so
langfristig die Anbindung der Siedlung Bauemtannen an Altenoythe gewahrleistet wird.

Die Darstellung gemischter Bauflachen tragt zum einen der vorhandenen stadtebaulichen

Situation Rechnung, zum anderen wird durch die Ausweisung unbebauter Flachen die An-
siedlung von nicht storenden Gewerbebetrieben und Wohnen ermoglicht. Der westlich
vorhandene Schiegstand steht trotz seiner temporaren Larmimmissionen einer Darstellung an-

grenzender gemischter Bauflachen nicht entgegen, so datl em n vertraglicher Obergang der
Nutzungen gegeben ist. Problematisch ist die Emissionssituation aufgrund angrenzender

landwirtschaftlicher Betriebe. Die Immissionssituation ist im Rahmen der verbindlichen
Bauleitplanung detaillierter zu untersuchen, ggf. sind die gemischten Bauflachen zu
Dorfgebieten zu konkretisieren.

Aufgrund der von der Unteren und Oberen NaturschutzbehOrde gegebenen Hinweise ist auf der

F-Planebene em n Ersatzflachenbedarf abzusehen, der bei der Konkretisierung der Planung
detaillierter zu berechnen ist. Die geschutzten Wallhecken sind zu erhalten und bei der
weiteren Planung zu beriicksichtigen. Im vorliegenden Planungsstadium sind die Schutzraume
bereits durch Grtinflachen erweitert worden.

Bei Realisierung der Planung werden voraussichtlich Flachen far ErsatzmatInahmen

notwendig. Suchraume für Ersatzflachen befinden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der
gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die Landschafts-
einheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden Biotoptypenanteile
lassen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Karte 7 in Verbindung mit

Tabelle 6.3).
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5.2 Friesoythe (Planteil 7)

5.2.1 Stadtebauliche Situation

Die Stadt Friesoythe, die gleichzeitig Veiwaltungssitz der Gemeinde ist, liegt etwas Ostlich des
Gemeindemittelpunktes, an der Soeste. Der Bevolkerungsbestand lag am 20.03.1992 bei
6.650. Sie ist das Zentrum der GroRgemeinde Friesoythe in bezug auf die gevverbliche Wirt-
schaft, das Wohnen, den Handel, die Bildung sowie Offentliche und private Dienstleistungen.

Die historische Entwicklung der Stadtstruktur, la1t sich auch heute noch nachvollziehen:

Der Stadtkem, der durch die Straf Ringstralle, WasserstraRe, Burgstr. sowie Gerichtsstr.
begrenzt wird, wird heute Oberwiegend durch Handels-, Dienstleistungs- und Gemein-
bedarfseinrichtungen gepragt. In unmittelbarer Nahe zum Stadtkem befinden sich weitere
Dienstleistungs- und Gemeinbedarfseinrichtungen (z. B. Schulen, Verwaltung, Arbeitsamt,
Krankenhaus etc.). Die Soeste, die das Zentrum quert, verbindet den Ortsmittelpunkt mit dem

sudlich gelegenen Stadtpark.

Die Schwerpunkte der Wohnbebauung liegen hauptsachlich im Norden am Bookgastweg und
Schwaneburger Weg sowie im Sudosten beidseitig der Meeschenstr.. Die gewerbliche Nutzung
hat sich in Abhangigkeit von der Verkehrsinfrastruktur entwickelt. So befinden sich die meisten
Gewerbebetriebe im Gewerbegebiet an der BOseler StraRe im Osten der Stadt (BahnanschluE)
und im Gewerbegebiet an der B.72/L 831 im SUdwesten.

5.2.2 Ziele der Raumordnung

Im RROP des Landkreises Cloppenburg ist der Siedlungsbereich von Friesoythe dargestellt.
Der Siedlungsbereich ist von Gebieten mit besonderer Bedeutung fur die Landwirtschaft urn-
geben. Nordwestlich des Stadtgebietes befindet sich em n Gebiet mit besonderer Bedeutung fur
Natur/Landschaft und Erholung. Fur den Stadtpark sind ebenfalls diese Nutzungen festgelegt.
SUdlich der Stadt liegt em n Gebiet mit besonderer Bedeutung fur Erholung, westlich, siidlich und
ostlich em n Gebiet mit besonderer Bedeutung fOr die Wassergewinnung.

Die Darstellungen konnen detailliert im RROP nachvollzogen werden.

5.2.3 Stand der Bauleitplanung

Fur das Stadtgebiet wurden 110 AufstellungsbeschlOsse fur Bebauungsplane gefallt, wovon 73
in der ursprunglichen Form, als Neufassung oder als Anderung Rechtskraft erlangt haben. 22
Bebauungsplane befinden sich im Aufstellungsverfahren, fur weitere 7 Bebauungsplane laufen
die Vorplanungen. 8 Planungen wurden nicht fortgefuhrt bzw. sind aufler Kraft.

Bis auf wenige Ausnahmen wird somit der gesamte bebaute Bereich des Stadtgebietes durch
die verbindliche Bauleitplanung gesichert.
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In SchlingshOhe wurden 2 Bebauungsplane (Nr. 62 und 65) aufgesteltt und erlangten
Rechtskraft.

Die genauen Abgrenzungen der Geltungsbereiche der Bebauungsplane kOnnen dem Anhang
entnommen werden.

5.2.4 PlanungsanlaB/Planung

5.2.4.1 PlanungsanlaR

Die Notwendigkeit, die Darstellungen des rechtskraftigen Flachennutzungsplanes 1980 im

Bereich der Ortschaft Friesyothe zu Oberarbeiten, resultiert aus verschiedenen GrOnden:

• Die altere Planzeichnung beinhaltet zeichnerische bzw. planerische Ungenauigkeiten. Auf-
fallig wird dies im Bereich der Zu- und Abfahrten der B 72, wo eine Darstellung im alten
Flachennutzungsplan ganzlich fehlt.

• Die zwischenzeitlich erfolgten Festlegungen der Fachplanungen mussen ihren Niederschlag
in der Darstellung finden. Hier ist insbesondere die Darstellung geschutzter Landschafts-
bestandteile, von Wald oder Wallhecken zu nennen.

• Vor dem Hintergrund der erwarteten Zunahme der WohnbevOlkerungs- und Beschaftigten-
zahlen sind Neudarstellungen notwendig. Dies betrifft vor allem Wohnbau-, gewerbliche und
gemischte Flachen.

• Die stadtebaulichen Zielvorstellungen der Stadt Friesoythe haben sich in einigen Bereichen
geandert, was eine geanderte Darstellung erfordert. So erfolgt z. B. sOdlich der Bahnlinie emn

teilweiser Ruckbau von gewerblichen Bauflachen.

5.2.4.2 Planung

Aufgrund der genannten Planungsanlasse werden im Rahmen der Neuaufstellung folgende
Anderungen erforderlich:
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(A) Darstellung von GrOnflachen und Wasserflachen, Zweckbestimmung Regenwasser-
rOckhaltebecken an der BOselerstralle sowie einer gewerblichen Bauflache.

Erlauterung:

Die Flachen sind im RROP dem Siedlungsbereich bzw. einem Gebiet mit besonderer
Bedeutung fur die Landwirtschaft zugeordnet und werden derzeit als Gran- oder Ackerland ge-
nutzt. Im rechtskraftigen Flachennutzungsplan 1980 sind sie als gewerbliche Bauflache, die
neu dargestellte gewerbliche Bauflache als Flache fur die Landwirtschaft dargestellt.

Die GrOnflachen sollen vor allem eine landschaftliche Einbindung bzw. Durchgriinung der ge-
werblichen Bauflachen sicherstellen. Da bei der Realisierung der Planung mit einer hohen
Versiegelung gerechnet werden mua, ist die Anlage von Regenwasserruckhaltebecken

sinnvoll, die das anfallende Oberflachenwasser, das nun nicht mehr versickern kann, sammeln
und kontrolliert den Vorflutern zuleiten. Die neue gewerbliche Bauflache stellt eine sinnvolle

Abrundung des gewerblichen Ansatzes dar.

Bei Realisierung der Planung werden voraussichtl ich Flachen ffir ErsatzmafInahmen
notwendig. Suchraume fOr Ersatzflachen befinden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der
gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die Landschafts-
einheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden Biotoptypenanteile,
lassen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Karte 7 in Verbindung mit

Tabelle 6.3).

(B) Anderung einer gewerblichen Bauflache in eine Flache ffir die Landwirtschaft siidlich

der Bahnlinie

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP dem Siedlungsbereich zugeordnet, der alte Flachennutzungsplan stellt
gewerbliche Bauflachen dar. Die Flache wird derzeit als Ackerland bzw. Gainland genutzt, im

Sudosten stocken Geholze.

Die Riicknahme der gewerblichen Bauflache begrundet sich hauptsachlich in der Sicherung der

Hofstelle mit Arrondierung landwirtschaftlicher Flachen.

(C) Anderung einer gewerblichen Bauflache in eine Flache fur Versorgungsanlagen,
Zweckbestimmung "EleIctrizitat" und eine Flache fur Wald

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur die Landwirtschaft gekenn-
zeichnet. Der Landschaftsplan zeigt die derzeitige Nutzung als Acker an, im Nordwesten der
Flache befindet sich eine Wallhecke sowie eine GehOlzformation (0berwiegend Eichen).
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Durch die Darstellung der Gehtilze als Wald, erfolgt eine Obemahme des tatsachlichen Be-

standes in die Planzeichnung. Die ebenfalls vorhandene Versorgungsanlage fur Elektrizitat
erfordert die Darstellung einer Flache fur Versorgungsanlagen, Zweckbestimmung "Elektrizitat",
so daR hier eine Anderung der gewerblichen Darstellung sinnvoll ist.

(D) Darstellung von Wohnbauflachen, einer gewerblichen Bauflache, GrOnflachen, Wald
und einer Flache fur Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen

im Meeschengebiet

Erlauterung:

Die Flachen sind im RROP z. T. als

• Siedlungsbereich,

• Gebiet mit besonderer Bedeutung far die Landwirtschaft sowie

• Gebiet mit besonderer Bedeutung fur Erholung

gekennzeichnet.

Fur diesen Bereich laufen z. Z. Vorplanungen zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 138.

Der Landschaftsplan zeigt fur diese Bereiche Oberwiegend eine GrOnlandnutzung sowie Acker-
land. Teilweise sind lineare Geholzformationen vorhanden, die die Flachen strukturieren. Die
Untere Naturschutzbehorde weist darauf hin, datl es sich urn eine extensiv bis mallig intensiv

genutzte GrOnlandflache mit KleingehOlzen und alterem Baumbestand handelt. Das GrOnland
hat Frisch- und Kaltluftproduktionsfunktion. Die Flache ist fur den Biotopschutz wichtig sowie
fur die Biotopentwicklung und -vernetzung vorgesehen. Sie besitzt aufgrund des
Plaggenenschbodens eine kulturhistorische Bedeutung.

Nordlich schlietlt sich Wohnbebauung an, im Osten Gewerbe, im Stidosten und Süden
landwirtschaftliche Flachen. Im Westen befinden sich geschatzte Landschaftsbestandteile und
der Stadtpark.

Aufgrund der wertgebenden Faktoren kann der Flache insgesamt eine hohe okologische
Wertigkeit zugesprochen werden. Auf der Ebene des Flachennutzungsplanes ist emn
Ersatzflachenbedarf abzusehen, der im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu
konkretisieren ist.

Bei Realisierung der Planung werden daher voraussichtlich Flachen fiir Ersatzmaanahmen
notwendig. Suchraume für Ersatzflachen befinden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der
gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die Landschafts-
einheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden Biotoptypenanteile,
lassen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Karte 7 in Verbindung mit

Tabelle 6.3).
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Der Bedarf an Wohnbauland und gewerblichen Bauflachen ist bereits in Kapitel 3 begrlindet

worden. Urn Immissionschutzkonflikte zu minimieren, ist die Trennung der Wohnbaunutzung
und gewerblichen Nutzung durch eine Flache fur Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche
Umwelteinwirkungen notwendig.

Die Flachen liegen z. T. im Immissionsbereich von landwirtschaftlichen Betrieben. Die
lmmissionsproblematik ist im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung gutachterlich untersuchen
zu lassen. Die Stadt Friesoythe ist der Ansicht, daR die geplante Nutzung zulassig ist, wenn

• im Bebauungsplan geeignete Mallnahmen getroffen werden (Festsetzungen von An-
pflanzungen, ausreichende nicht Oberbaubare Flachen, "Flachen fur Vorkehrungen zum
Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutz-

gesetzes") sowie

• die betroffenen Betriebe ggf. notwendige MaRnahmen zum Immissionsschutz treffen.

Die Flachen sind insbesondere geeignet, da sie eine Siedlungserweiterung darstellen und zur
Abrundung des Ortsbildes beitragen. Die gewerbliche Bauflache ermoglicht eine Erweiterung
des nordostlich vorhandenen Betriebs.

Die Darstellung des Waldes sowie des vorhandenen Gebaudebestandes entspricht einer

Aktualisierung der Planzeichnung.

(E) Umgrenzung von geschutzten Landschaftsbestandteilen

• am Stadtpark,
• im Suden Friesoythes (zwischen Soeste und B 72),

• am Schwanensee,

• in Eggershausen,
• nOrdlich der Fliederstr. und westlich der Altenoyther StraRe.

Darstellung einer Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von

Natur und Landschaft.

Erlauterung:

Durch die Darstellungen der geschutzten Landschaftsbestandteile werden lediglich die Fest-
legungen der Fachplanung "Naturschutz" nachrichtlich Obemommen.

Durch die Flache fur MaIlnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft, die im rechtskraftigen F -Plan 1980 als Grunflache dargestellt ist und z.Z. als
Griinland genutzt wird, wird eine Ersatzflache fur Eingriffe bereitgestellt.
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(F) Darstellung von gemischten Bauflachen, Wohnbauflachen und Grtinflachen silidlich des

Hansastadions

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP z. T.

• dem Siedlungsbereich zugeordnet,

• als Gebiet mit besonderer Bedeutung far die Landwirtschaft und

• als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur Erholung

gekennzeichnet.

Fur diesen Bereich laufen z. Z. Vorplanungen zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 137.

Die Flache wird teilweise als Acker, teilweise als Granland genutzt. Im Suden befindet sich
Wohnbebauung (die Galgenbergsiedlung). Die Grunlandflachen stellen Frisch- und Kaltluft-
produktionsflachen dar. Die Flache ist im Norden, Osten und Suden von landwirtschaftlichen

Flachen und Wald umgeben, im Westen verlauft die B 72. Aufgrund der wertgebenden Merk-
male des Landschaftsplanes kann der Flache eine mittlere okologische Wertigkeit zuge-
sprochen werden. Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung sind detaillierte

vegetationskundliche Untersuchungen und eine Eingriffsbilanzierung zur Kompensations-

ermittlung durchzuftihren.

Mit der Darstellung der Galgenbergsiedlung wird der tatsachlich vorhandene Bestand
(Wohnbebauung) in die Planzeichnung aufgenommen. Die Darstellung, dieser ansonsten als

Siedlungssplitter zu bezeichnenden Bebauung und deren Erweiterung, rechtfertigt sich durch
die geplante gemischte Bebauung, die im Norden anschlieRt. Hierdurch wird insgesamt emn
grORerer Siedlungszusammenhang hergestellt und die Galgenbergsiedlung langfristig stadte-

baulich an die Stadt Friesoythe angebunden.

Da eine geplante gemischte Bebauung oft em n relativ hohes Konfliktpotential besitzt, verfolgt

die Stadt Friesoythe das Ziel, nur geringftigig gemischte Bauflachen auszuweisen. Da im
Zentrum von Friesoythe keine Ansiedlungsmoglichkeiten fur mit Wohnbebauung vertraglichen
Handwerksbetrieben und Dienstleistungeunternehmen bestehen, mull an anderer SteIle aus-
reichend Flache fur die Ansiedlung zur Verfiigung gestellt werden. Der gewahlte Standort ist
hierftir gut geeignet, da er an der B 72 liegt und sich in unmittelbarer Nahe zur geplanten Ent-
lastungsstra13e befindet (gute verkehrliche ErschlieRung). Da er sich unmittelbar am Stadtrand
befindet, ist er auflerdem als Wohnstandort attraktiv.

Der nordliche Tell des Plangebietes wird von lmmissionsschutzradien landwirtschaftlicher
Betriebe iiberlagert. Die lmmissionssituation ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung
naher zu untersuchen. Die Bauf lachen sind im Bebauungsplan durch Festlegung der
Gebietscharakteristik und geeignete Festsetzungen so zu gliedem, daR unzulassige

lmmissionskonflikte vermieden werden. Zur Ordnung der stadtebaulichen Situation in diesem
Bereich hat die Stadt Friesoythe die Vorplanungen fur den Bebauungsplan Nr. 137
"EntlastungsstraRe I/Galgenberg" aufgenommen.
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(G) Umwandlung einer gewerblichen Bauflache in eine Flache fur die Landwirtschaft

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP dem Siedlungsbereich zugeordnet und wird derzeit landwirtschaftlich
genutzt.

Eine gewerbliche Nutzung entspricht in diesem Bereich aufgrund der im Osten und Nordosten
vorhandenen Wohnbebauung nicht mehr den Zielsetzungen der Stadt Friesoythe.

(H) Umwandlung von Flachen fur die Landwirtschaft in Grunflachen und Wald an der B 72

Erlauterung:

Durch die Darstellung wird lediglich der tatsachliche Bestand in die Planzeichnung Ober-
nommen bzw. die alte Planzeichnung korrigiert.

(I) Darstellung einer Wohnbauflache und einer Flache ftir Magnahmen zum Schutz, zur
Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft am Schwaneburger Weg

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP als Siedlungsbereich gekennzeichnet und wird derzeit als Intensiv-
grOnland bzw. Ackerland genutzt. Vereinzelt sind Geholzformationen vorhanden (z. B. am
Schwaneburger Weg).

Der Flache kann insgesamt nur eine geringe Okologische Wertigkeit zugesprochen werden.
Hiervon ausgenommen ist das Ufer der Soeste, da der Gewasserrand einen Biotoptyp darstellt,
der einen vielfaltigen Lebens- und Nahrungsraum ftir here und Pflanzen bietet. Dementspre-
chend wurde dieser Bereich als Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft dargestellt. Eingriffe, die durch die Wohnbebauung
entstehen, k6nnen durch eine ausreichende Durchgrunung der Flache vor Ort ausgeglichen

werden.

Die Flache bietet sich aus folgenden GrUnden fur eine Neudarstellung an:

• im Norden, Osten und Stiden ist bereits Bebauung vorhanden, so dall eine Sledlungs-
erweiterung und Abrundung des Ortsbildes erfolgt,

• die verkehrliche Erschliegung ist aufgrund der vorhandenen StraRen gunstig,

• die Nahe zum Stadtzentrum macht den Standort fur potentielle Kaufer attraktiv,

• die Baugrundverhaltnisse sind im Vergleich zu anderen Standorten als gunstig zu
beurteilen,

• durch die Nahe zur Klaranlage mussen nur geringfugig Entsorgungsleitungen gelegt werden,

• durch die Herausnahme der landwirtschaftlichen Nutzung verringert sich das Konflikt-
potential (Emissionen) mit der angrenzenden Wohnbebauung,

• die Okologische Wertigkeit, mit Ausnahme des Ufers der Soeste, ist als nicht sehr hoch

einzustufen.
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Erweiterung des Sportplatzes an der Schwaneburger Str.

Erlauterung:

Die Flache 1st im ROPP als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur Natur und Landschaft sowie
Erholung gekennzeichnet und wird von einem Richtfunkstrahl gequert. Sie wird derzeit als

Ackerland genutzt.

Die okologische Wertigkeit der Erweiterungsflache 1st aufgrund der derzeitigen Nutzung als

gering einzustufen, so dall Eingriffe vor Oct ausgeglichen werden kOnnen (Eingainung zur

offenen Landschaft). Im Norden grenzt Ackerland und im Westen Gainland an. Ostlich befindet
sich Wohnbebauung, sallich der stadtische Bauhof und die stadtische Klaranlage.

Die Erweiterung der Sportflache 1st notwendig, well mit der zunehmenden Bevolkerungszahl
auch der Bedarf an sportlicher Betatigung steigt. Gleichzeitig hat Friesoythe als Mittelzentrum
mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung, Ober den eigenen Bedarf hinaus Sport-
flachen zur Verfi.igung zu stellen. Die Erweiterung des bestehenden Sportplatzes ist sinnvoll, da

potentielle Immissionsschutzkonflikte mit angrenzenden Nutzungen kaum zu erwarten sind.

(K) Darstellung von Wohnbauflachen westlich der BarBeier Str.

Erlauterung:

Die Flache 1st im RROP als Siedlungsbereich dargestellt, der nOrdliche Teil als Gebiet mit
besonderer Bedeutung fiir die Landwirtschaft. GernaR Biotopstrukturkarte des Landschafts-
planes 1st sie z. T. bebaut oder wird als Ackerland genutzt. Die Umgebung 1st im Norden,

Westen und Osten durch Gainland/Acker und im Siiden durch gemischte Bebauung gepragt.

Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen besitzt die Flache nur eine geringe okologische
Wertigkeit, so da1 geplante Eingriffe durch entsprechende Festsetzungen im Rahmen der ver-
bind lichen Bauleitplanung vor Oct ausgeglichen werden kOnnen (Eingainung).

Durch die Darstellung der vorhandenen Wohnbebauung wird die Planzeichnung in diesem
Bereich aktualisiert. Die Erweiterung des bebauten Bereiches an dieser SteIle 1st aus den
gleichen Gainden anzustreben wie bei der Flache (I).

Aufgrund vorhandener Immissionsschutzradien landwirtschaftlicher Betriebe 1st im Rahmen der
verbindlichen Bauleitplanung die lmmissionssituation naher zu untersuchen. Im Zuge des
Bebauungsplanes sind durch geeignete Festsetzungen (Anpflanzungen, ggf. "Flachen fiir
Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundesimmissionsschutzgesetzes") die lmmissionen auf em n zulassiges Mail zu reduzieren.
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(L) Darstellung einer Wohnbauflache nordostlich "Graner Hof'

Erlauterung:

Die Flache ist im RROP dem Siedlungsbereich von Friesoythe zugeordnet, ist teilweise bebaut,

z. T. wird sie landschaftsgartnerisch genutzt.

Die vorhandene Bebauung wird lediglich in die Planzeichnung iibernommen. Durch die Neu-
darstellung wird dieser Bereich zwischen der Wohnbebauung im Westen und der geplanten
Entlastungstratle im Osten stadtebaulich geordnet.

(M) Darstellung von Entlastungsstraf3en und "Flachen fur Vorkehrungen zum Schutz gegen
schadliche Umwelteinwirkungen"

Erlauterung:

Im Dezember 1991 wurde von der Ingenieurgemeinschaft Schubert, Hannover, em n Ver-
kehrsentwicklungsplan fur die Stadt Friesoythe vorgelegt.

Hierin werden zunachst der Radverkehr, FuRgangerverkehr, Kfz-Verkehr, OPNV sowie die
Stellplatzsituation naher analysiert und die weitere Entwicklung prognostiziert. Aufgrund der
derzeitigen Belastung der Verkehrsinfrastruktur, die zukilnftig noch zunehmen wird, wird emn
Handlungs- und Plan ungsbedarf abgeleitet.

Die Ziele des Planungskonzeptes fur den Kfz-Verkehr sind eine Entlastung der innerstadtischen
Stratlenraume vom Durchgangsverkehr, vom Schwerlastverkehr und Teilen des Quell- und
Zielverkehrs sowie die Entlastung der Hauptsammelstragen der Wohngebiete. Urn diese Ziele
zu erreichen, kommt in erster Linie eine ortsnahe Entlastungsstrage in Frage. DarCiber hinaus
werden UmgestaltungsmatInahmen im Stadtkembereich und Verkehrsberuhigungen im unter-

geordneten StraSennetz empfohlen.

Damit die Wirkung verschiedener StraRenftihrungen auf das bestehende Straflennetz ab-
geschatzt werden kann, wird in 4 Netzfallen die Verkehrsbelastung simuliert.

Netzfall 1: vorhandenes Straflennetz (Null-Variante),
Netzfall 2: sildostliche Entlastungsstrafle mit der Verbindung der BOselerstrafle und Thuler

Strakie,
Netzfall 3: die sudOstliche EntlastungsstraBe wird urn eine nordwestliche erganzt, die den

Knotenpunkt Baraeler Str./Schwaneburger Str. mit dem Knotenpunkt

Altenoyther Str./BOseler Str. verbindet,
Netzfall 4: der Netzfall 3 wird urn eine Umgehung des sudwestlichen Gewerbegebietes

sowie eine Umfahrung von Altenoythe erweitert.

Die Varianten der EntlastungsstraBen sind in der folgenden Abbildung dargestellt:
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In Abstimmungsgesprachen mit Fachplanungstragem kommt dariber hinaus zu Ausdruck,
mit einer ortsnahen Fahrung der sudOstlichen EntlastungsstraBe eine gralere Entlastung

verbunden w i rd  als  mi t  einer  o r ts femen Trasse. Die Stad t  Fr iesoythe hat  fu r  d iese
verkehrswichtige ortsnahe EntlastungstraGe am 05.02.1994 einen GVFG-Antrag gesteltt.

Die EntlastungsstraRen wurden entsprechend in der Planzeichnung dargestellt.

Die Durchsetzbarkeit einer sudOstlichen sowie einer nordostlichen EntlastungsstraRe erscheint
nach Angaben des Verkehrsentwicklungsplanes machbar, da mit  dieser Planung zu
bewaltigende und auszugleichende Eingriffe in die Natur und Landschaft einhergehen.

Neben den verkehrlichen Belangen sind bei der Planung jedoch auch zu bedenken:

• der Bereich Natur- und Landschaft,

• der Immissionsschutz,

• stadtebauliche Grundsatze sowie

• die Wirtschaftlichkeit (Kosten/Nutzen).

Umfassende Umweltvertraglichkeitsuntersuchungen, Immissionsschutzgutachten sowie Wirt-

schaftlichkeitsuntersuchungen werden daher bei der weiteren Konkretisierung der Planung
erforderlich und werden in den in der Vorplanung befindlichen Bebauungsplanen Nr. 137 - 139

abgehandelt.

Urn vorhersehbare Immissionsschutzkonflikte mit angrenzenden Nutzungen zu minimieren,
sind im Bereich der nordOstlichen EntlastungsstraRe Vorkehrungen zum Schutz gegen schad-
liche Umwelteinwirkungen dargestellt. Hier ist die Anlage eines Larmschutzwalles geplant, der
die erwartete Verkehrslarmbelastung des geplanten Wohngebietes auf em n zulassiges

verringert.

Bei Realisierung der Planung werden voraussichtlich Flachen far ErsatzmaRnahmen
notwendig. Suchraume fur Ersatzflachen befinden sich im Naturraum der "Ostfriesisch-
Oldenburgischen-Geest". Die Ersatzflachen sollten sich aus naturschutzfachlicher Sicht in der
gleichen Landschaftseinheit befinden, in der der Eingriff vollzogen wird. Die Landschafts-
einheiten sowie die innerhalb der Landschaftseinheiten anzustrebenden Biotoptypenanteile,
lassen sich aus dem Landschaftsplan der Stadt Friesoythe ableiten (Karte 7 in Verbindung mit

Tabelle 6.3).
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Die Varianten haben verschiedene Wirkungen in bezug auf die Belastung des Verkehrsnetzes
(Verkehrsaufkommen/Tag). Dies verdeutlicht die folgende Tabelle, die das prognostizierte Ver-
kehrsaufkommen in unterschiedlichen StraBen aufzeigt:

Tabelle 18: Belastungsvergleich der Netzvarianten

' -

BELASTUNGSVERGLEICH DER NETZVARIANTEN
Angaben in Kfz/Tag .

Lege

NetZfaile

Analyse Prognose

0 1 2 3 4

Ellerbrocker Str.
Ost1. 8 72 10.116 11.388 9.609 7.279 5.753

Moorstr.
-
12.168 13.712 11.178 8.746 7.510

ThUler Str. ' 2.931 3.825 2.770 2.879 2.835

Kirchstr. 9.444 12.006 7.480 7.436 7.449

Lange Str. 8.117 8.831 8.605 6.090 5.683

Bahnhofstr. 8.125 9.206 9.225 7.095 5.909

GrUner Hof 10.738 13.360 11.665 8.274 7.545

Am Bahnhof 1.265 1.479 3.893 3.222 2.901

Scheefenkamci 3.769 4.868 4.550 2.982 2.515

Dr. Niermann Str. 1.825 2.630 1.930 2.119 2.078

BarSeler Str.
nUrdl.Scheefenkamp 6.493 8.267 8.436 5.545 4.579

Altenoyther Str.
Einm. Kellerdamm 7.651 9.376 9.389 9.498 6.216

Als Ergebnis wird festgehalten, da1 eine sildiistliche Entlastungsstrage mit Erganzung durch
eine nordostliche EntlastungsstraBe em n Optimum aus verkehrlicher Sicht erzielen wird:

• umfassende Verkehrsentlastung der Stadtmitte und damit positive Auswirkungen auf das

Stadtbild,

• Entlastung der nOrdlichen Wohngebiete, bei Verringerung der Unfallgefahr (z. B. Am
Scheefenkamp),

• Verbesserungen fur Fullganger und Radfahrer,

• groflere Verkehrsleistung im Gesamtnetz,

• Abbau der Trennwirkung in den Hauptverkehrsstragen des Stadtkemes mit der MOglichkeit
des Ruckbaues der bisherigen Querschnitte der Ortdurchfahrten der LandesstraGen.


